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Wilsons erstes Auftreten in Paris.
Der Präsident der nordamerikanischen Re­

publik hak setnen Emzug in P a ris  gehalten, 
selbstverständlich unter dem Jubel der Bevölke­
rung und unter einem Vlmnenregen, der seiner 
mitgebrachten G attin  galt. Die Pariser wissen 
ja  ebenso wie die übrigen Ententevölker in 
Europa, was sie Wilson verdanken, der allein sie 
vor der Niederlage und dem Zusammenbri ch be­
w ahrt hat. Am Sonn-'ag V orm ittag  sind bei 
einem Frühstück im Elysee, dem Heim des Präsi­
denten der französischen Republik, die ersten 
Trinksprüche zwischen Poincarö und Wilson ge­
wechselt worden. Der Telegraph hat sie sosorit 
in  die ganze Wett getragen, wird man hat jetzt 
Gelegenheit zu prüfen, inw ieweit Wi'lson die 
Hoffnungen bewahrheitet, die in Deutschland aus 
seine Teilnahme an den Friedensverhandlkrngen 
gesetzt wurden ütrÄ noch heute gesetzt werden. Der 
Präsident der Vereinigten Maaten ha! es einem 
Zkrtre te r der amerikanischen Presse gegenüber 
zwar abgelehnt, sich über seine P o lit ik  auf der 
Friedenskonferenz zu äußern; aber in seiner E r­
widerung auf den Trinkspruch Pomcarss hat er 
den Schleier doch schon in recht bezeichnender 
Weise gelüstet, sodatz nicht recht verständlich ist, 
w ie jener amerikanische Pressemann cms seiner 
Anterretung m ii W ilson den Eindruck gewonnen 
hdben w ill, dieser fei bereit, wenn es nötig wäre, 
für seine „vierzehn Punkte" zu „kämpfen".

M an w ird  ja  bei der Beurte ilung der ersten 
Kundgebung M ilscns in  P a ris  nicht außer acht 
losten dürfen, daß seine Äußerung eine A ntw ort 
auf eine überaus chauvinistische Ansprache Poin- 
carss war, und daß die Wiedergab« der beiden 
Trinksprüche in  P a ris  stilisier!, also zweifellos 
nach den Wünschen dar Franzosen zugespitzt wor­
den ist; aber auch r i ite r  diesen Umständen w ird  
man eingestehen müssen, daß die Auslassüuigcn 
M lsons  ziemlich gründlich die Auffassung zer­
stören. er stehe in einem scharfen Gegensatz zu den 
europäischen Leitern unserer Feinde. Po inm rS  
hat in schnein Trinkspruch nicht nur das alte Lied 
von dem Unrecht, das Frankreich e rlitten  habe. 
und von dem Unheil, von dem es betroffen mor­
de», sei, gesungen, er ha! nicht nur von dem „V e r­
brechen" gesprochen, das an Frankreich begangen 
worden sei. sondern er hat auch die* „Bestrafung 
der Verbrecher" verlangt und einen Frieden der 
„Wiedergutmachung". W ilson. der in Washington 
mehr a ls  einmal den Gedanken an Rache zurück­
gewiesen hat und der im Eingänge seiner Erw ide­
rungsrede wieder seine alte Wendung vom 
Frieden des Rechts and der Gerechtigkeit benutzte, 
wlsts diese Forderungen des französischen Präsi­
denten nicht im mindesten zurück. E r ging im 
Gegenteil ganz auf den Gedanken Poinoarös ein, 
indem er von den Schutthaufen sprach, welche - 
die Heer« der Mittelmächte aufgeworfen hätten, 
und die er m it demselben Abscheu und m it ebenso 
tiefer Entrüstung ansehen werde, wie die Männer 
Frankreichs und Belgiens, Wilson eignet sich da­
m it vollkommen die Anschauung jener Franzosen. 
Engländer und Belgier an, die die Verwüstungen, 
die die englischen u.nd svanzössichcn Kanonen »nd 
Bomben in Nordfrankreich und Belgien an den 
dortigen, von uns bis zur Übertreibung geschonten 
Städten und Dörfern angerichtet haben, uns 
Deutschen zur Last legen. E r spricht von einer 
„Ahndung" der Plünderungen und Schreckens­
taten und denkt dabei selbstverständlich nur an die 
über die deutschen Heere verbreiteten Lügen. E r 
redet von der grauenvollen Gestalt, die der Krieg 
angenommen habe, und von dem ,^rn  sdrigendeu 
E iü flrtz unrechtmäßiger Begierden", den dieser 
Krieg habe erkennen lassen, Offenbar w ill Wilson 
weder die Vorgeschichte des Krieges, noch seinen 
Verkauf auders als in französischem Lichte sehen; 
für ihn sind weder die Völkerrvchtsbrüche Eng­
lands, nach die von den Franzosen an unseren 
Gefangenen begangenen Schandtaten vorhanden. 
Eine „Ahndung" gibt es für ihn nur gegenüber 
Deutschland.

Das ist eine Gesinnung, die wenig Raum läßt 
fü r die Hoffnung, daß Wilson aus eine sachliche 
Würdigung der Dinge Wert legt. und daß er in 
Wirklichkeit Recht und Eerechstrgkeit malten lassen 
w ill. Die Enttäuschung derer in  Deutschland, die

ihre Hoffnung auf Wilson und seinen angeblichen 
Gerechtigkeitssinn setzten, die gerade aus dieser 
Hoffnung heraus auf die überstürzte Friedens- 
b>.t e an Wilson drängten, muß angesichts seiner 
ersten Kundgebung auf franzsiöschem Boden groß 
und schmerzlich sein. Leider muß das ganze 
deutsche Volk m it unter diesem Zufammenbruch 
des „Glaubens an W ilson" leiden.

Kongreß -er Delegierten 
-er Arbeiter- nn- 5ol-atenrate

ventschlak-§.
NaKmfttagssitzung.

Die Beratungen wurden um 3 Uhr 20 M in . 
wieder aufgenommen.

R i c h a r d  M ü l l e r  setzte den B e r i c h t  d es  
V o l l z u g s r a t e s  fort. 'Die Geschichte von den 
890 M illionen oder gar 1890 M illionen ist Schwin­
del, aufgebracht von denen, die uns beseitigen 
wollen. Es handelt sich um 50 000 Mk. Das Ver­
halten des Rats der Volksbeausrragren zum V o ll­
zugsrat, wie es sich jetzt gestaltet hat, ist uner­
träglich. Es scheint, als ob er sich nicht länger 
unter unsere Kontrolle stellen wolle. Der Dollzuas- 
rat ist die oberste Instanz. Er ernannte diL M i­
nister, ohne daß Widerspruch laut wurde. W ir ver­
langen, daß Erzberger an den Friedensverhandlun­
gen nicht teilnehmen darf. S o lf und Dr. David 
sind stets die Verteidiger der imperialistischen 
Krieaspolitik gewesen. Dr. David durfte nicht 
m it oer Kontrolle der Geheimdokumente betraut 
werden. Beide sind noch im Amt. Der größte 
T e il der Geheimakten ist verbrannt. I n  der Frage 
der Beseitigung der Rangabzeichen oer Offiziere 
ist man uns auch nicht entgegengekommen. Den 
Soldaten vor den Toren B erlins hätte keine 
scharfe M un ition  gegeben werden dürfen. H inter 
dein Rat der Volksbeauftragten steht die ganze 
bürgerliche Presse. Diejenigen, die uns Verschwen­
dung vorwarfen, haben das wenigste Recht dazu. 
Denn sie haben skrupellos M illia rden  auf M i l ­
liarden geopfert zur Abschlachtung der Menschheit. 
W ir haben reine Hände. Jene arbeiten auf die 
Beseitigung der A.- und S.-Räte hin. Fallen diese, 
dann fallen die letzten Errungenschaften der Re­
volution. W ir legen das Schicksal der Errungen­
schaften in Ih re  Hände m it der Hoffnung und dem 
Wunsch, daß es Ihnen gelinge, die Errungen­
schaften der Revolution zu sichern und auch weiter 
auszubauen. (Be ifa ll und Händeklatschen bei 
einem großen T e il der Versammlung.)

M a y n z  erstattete den K a s s e n b e r i c h t .  
Die Einnahmen, zum T e il aus Beschlagnahmen 
bei Colin Roß und Walz stammend, betragen 
659 291,35 Mk., die Ausgaben belaufen sich auf 
111878,82 Mk. Die h o h e n  A u s g a b e n  find 
zum größt-n T e il den Soldatenmitgliedern des 
Vollzugsrates, wie C olin Roh, Walz und Berg­
mann zuzuschreiben.

Es folgte der B e r i c h t  des  R a t e s  d e r  
V o l k s  b e a u f t r a g t e n .

D i t t m a n n :  Deutschland ist Republik, seine 
Regierung ist sozialistisch. Matrosen und A rbei­
ter haben das Werk vollbracht. I n  ihren Händen 
liegt letzt die politische Macht. Sie haben in Reich 
und Ernzelstaaten neue Regierungen eingesetzt und 
unter ihre Kontrolle gesteift. Der friedliche ruhige 
Verlauf der Bewegung ist eine Frucht sozialistischer 
Schulung. E r beruht auf dem festen W illen der 
Massen. Irgendwelche Zentrale hat die Arbeiter 
nicht dazu gedrängt. Die Volksbeauftragten sind 
die Vollstrecker des Volkswillens. (Sehr richtig! 
Widerspruch.) Noch keine deutsche Regierung ist so 
fest verankert gewesen, wie die jetzige. Das Ent- 
lassungsc;esuch Solfs ist genehmigt.' E r bleibt im 
Amte. bis die Verhandlungen m it dem Nachfolger 
abgeschlossen sind. M it  der Prüfung der Akten des 
Auswärtigen Amtes sind Kautsky und Quarck be­
auftragt. ALLen sind nicht verbrannt. Kautsky hat 
mehr gefunden, als er selber erwartet hatte. Die 
Regierung hat eine Sozialisterungs-Konnnission 
eingesetzt und arbeitet Steuervorlagen aus. um die 
Kriegsgewinne restlos zu besteuern und das ganze 
Steuersystem in sozialistischem Sinne zu refor­
mieren. I n  der jetzigen schweren Zeit kennen w ir 
aber Experimente nicht machen. Erst wenn die 
Übergangszeit überwunden ist. w ird der Sozialis- 
mus sich voll entfalten können. Zunächst ist des 
Volkes Los noch A rbe it und Entbehrung als 
Fo^ge der vieljährigen verbrecherischen Kriegs­
und VankeroLtpolitik. Die Regierung hat schon 
am 12. November die Nationalversammlung in 
Aussicht gestellt. Die Konstituante ist nur dadurch 
diskreditiert worden, daß die ganze Reaktion nach 
ihr geschrieen hat. Dadurch dürfen sich aber die 
Arbeiter nicht irremachen lasten. Äuf die Dauer 
kann sich im neuen Deutschland nur eine Regie­
rung halten, die die Mehrheit des Volkes hinter 
sich hat. (Sehr richtig!) W ir wünschen die Wah­
len so schnell wie möglich. Schwierigkeiten ergeben 
sich nur daraus, daß die Krieasgefaogenen und 
die Bevölkerung im besetzten Gebiet auch an den 
W a"en  teilnehmen sollen. W ir sind überzeugt 
daß die Wahlen eine socialistische Mehrheit er­
geben werden nach den Bespielen, die w ir in An­
halt und Mecklenburg erlebt haben. Der Wabl- 
kampf w ird unter dem Zeichen stehen: Hier Co-

zialismus! Hier Kapita lism us! (Be ifa ll.) Die 
Arbeiterschaft w ird rein Atom ihrer K ra ft im 
Vruderkampf vergeuden. (Lebhafter Beifa ll.)

G e r b e r - B e r l i n  bemängelt die Zusammen­
setzung des Vollzugsrats unter besonderem H in­
weis auf die Vorgänge in Neukölln.

V o r s i t z e n d e r  L e i n e r t  te ilt m it, daß ein 
Antrag eingegangen ist, der die erneute E in ­
ladung russijcher Delegierter zum Kongreß fordert.

E b e r ts  - Essen: Der Berliner Vollzugsrat
steht den SoziaLdemokraten in der Provinz bis 
an den Hals. (Sehr wahr!) Die durch s p a r -  
Lak i s t i sche Het ze i m  R u h r r e v i e r  Los­
gebrochenen Streiks sind eine schwere Gefahr für 
die Bevölkerung. Die Regierung muß Kommissare 
in die großen industriellen Verbände schicken. 
(Lebhafter Be ifa ll.)

E in Antrag verlangt die sofortige Entwaffnung 
der Gegenrevolutionäre. ein anderer Antrag die 
nochmalige Abstimmung über die Zulassung Rosa 
Luxemburgs und K a rl Liebknechts m it beraten­
der Stimme

U n f r i e d e  - Württemberg : Man würde es im 
Lande nicht verstehen, wenn Liebknecht und Rosa 
Luxemburg hier nicht teilnehmen. (Lauter 
Widerspruch.)

L ü d e m a n n - B e rlin  (Soz.) widerspricht dem 
Antrag. Nach der von den Unabhängigen durch­
gesetzten Wahlordnung, ist es unmöglich. Leute zu­
zulassen, die nicht in einem Betrieb arbeiten. W ir 
können keine Ausnahmen zulassen. (Lärm auf den 
Tribünen.)

Der Antrag w ird m it überwältigender Mehr­
heit a b g e l e h n t .  (Lärm bei der M inderheit, 
verstärkt durch laute Schmährufe gegen die Mehr­
heit von den Tribünen. Die M inderheit verlangt 
die Gegenprobe, die wiederum die Ablehnung des 
Antrages ergibt. Die Minderheit im Saal und 
ihre Anhänger auf den Tribünen stoßen stürmische, 
lang andauernde P fu iru fe  aus.)

Becker-Rosenheim : W ir in  B a y e r n
b l i c k e n  b e s o r g t  nach B e r l i n ,  w e il.w ir  
fürchten, es w ird so wie in Rußland. Unsere 
Bauern wollen keine Lebensrnittel mehr liefern, 
wenn nicht bald die Ordnung wiederhergestellt 
w ird. Die Regierung mutz dafür sorgen, daß die 
Verbrecher Ludendorfs und Tirpitz vor ein Stand­
gericht gestellt werden. Sie sollen nicht erhängt 
oder erschossen, sondern in einen Zwinger gesperrt 
und vier Jahre lang m it Kohlrüben gefüttert 
werden, wie es unser Volk auch erdulden mutzte.

Um 6 Uhr w ird die Weiterüeratung auf Diens­
tag. 9 Uhr, vertagt.

Im  Laufe der Sitzung wurde das W a h l -  
r e s u l t a t  v o n  M e c k l e n b u r g - S L r e l i t z  
bekannt gegeben, wo 22 Sozialdemokraten, 16 L i­
berale, 3 Handwerker und 1 Bauernbündler ge­
wählt worden sind.

Schluß: 6 Uhr 19 M inuten.

Sitzung vom Dienstag den 17. Dezember.
Rücktritt des Kriegsministers.

Vorsitzender L e i n e r t  te ilte  nach Eröffnung 
der Sitzung um 9 Uhr 20 M in . m it, daß sich in 
der Versammlung eine d e m o k r a t i s c h e  F r a k ­
t i o n  gebildet habe.

Die A u s s p r a c h e  über den Bericht des Voll- 
zugsrats der Volksbeauftragten w ird fortgesetzt.

Hermann M ü l l e r :  Im  Vollzugsrat ist vie l 
zu vie l über Nebensächlichkeiten gesprochen worden. 
Fehler bei der Ausstellung von Vollmachten find 
bei der Arbeitsfülle erklärlich. Die Neuköllner 
Vorgänge haben den Vollzugsrat diskretiert. Eine 
Gefahr für die Revolution besteht nicht.

M  i g a e - Augsburg: Liebknecht hat in der 
Provinz herzlich wenig Anhänger.

Unteroffizier a L e : Die heutige Konferenz 
hätte viel früher einberufen werden können. Die 
soldatischen M itg lieder des Vollzugsrats hätten 
ihre Ämter niederlegen müssen.

E in  Antrag auf Beschleunigung der E n t ­
w a f f n u n g  d e r  G e g e n r e v o l u t i o n  ist 
eingegangen.

P a s c h : An unzähligen Orten im Westen sind 
von den Truppen Ausschreitungen. 'Herunterreißen 
roter Fahnen usw. begangen worden. Der Redner 
geht dann im einzelnen auf die im Westen ergan- 
aenen Anordnungen der Generalkommandos und 
der Industrie-Barone ein. Was sollen die Trup- 
penzusaunnenziekungen im Westen bedeuten? 
Man w ill den Zeitpunkt zum gegenrevolutionären 
Eingreifen nur abwarten. Unser Antrag ist voll­
berechtigt: Festsetzung der Generale. Auflösung des 
stehenden Heeres. Entwaffnung der Offiziere, 
B ildung einer Noten Garde zum Schutz der Re­
volution.

W e g  m a n n  (Vollzugsrat): Es steht fest, daß 
von den Kriegern planmäßig gegen die Revolu­
tion im Lande gearbeitet wird. Der Putsch w ird 
gefördert durch unberechtigte Ausgabe roter 
Binden.

Volksbeauftragter L a n d s b e r g :  W ir greifen 
rücksichtslos ein wo Mißstände bestehen. Im  übri­
gen kann ich m itteilen, daß der K r i e g s m i n i ­
ster  gestern seine E n t l a s s u n g  eingereicht hat. 
Die Volksbeauftragten haben sofortige Einberu­
fung der Reickskenferenz verlangt. Staatssekretär 
Schiffer war durchaus berechtigt zu sagen, daß 
eine u n a n g e m e s s e n -  E r h ö h u n g  d e r  
L ö h n e  u n d 'G  e b ü h r n r s s e unmöglich ist. Die 
A.- und S.-Räte haben durchaus s p a r s a m  ge- 
wirtschaftet. Genaue Rechnungslegung ist aber

nötig. Der E t a t  d es  V o l l z u g s r a t e s  ent- 
h ie lt v i e l  zu h o h e  G e h ä l t e r  und Pauscha- 
Ausgaben. W ir allein müssen die Exekutive be­
halten. Der Vollzugsrat hat das Kontrollrecht.

L e d e b o u r  verlangt das Zugeständnis jeder- 
zeitigen Räterechts auch für den Vollzugsrat.

Gs entsteht eine erregte Geschäftsordnungs- 
erörterung.

E b e r t  beansprucht keine Sonderbehandlung 
in der Geschäftsordnung. Auch ein Vertreter des 
VollzugsraLs soll die gleiche Redefreiheit genießen. 
Die Versammlung t r i t t  dem Vorschlage Eberts bei.

L e d e b o u r :  Die hohen Ausgaben sind nicht 
auf uns zurückzuführen. Unser Antrag auf A b ­
se t zung E b e r t s  fußt auf seinem Verhalten 
am blutigen Freitag. Ohne Ebert wäre das B lu t­
vergießen in der Ehausseestraße nicht passiert.

politische Taqerschan.
DLe ersten Wahlen.

Am Sonntag haben in zwei deutschen Bundes- 
staaten die W a h l e n  zu d e n  k o n s t i t u i e r e n ­
d e n  L a n d e s v e r s a m m l u n g e n  stattgefun­
den. I n  A n h a l t  wurden insgesamt abgegeben 
für die Sozialdemokraten 92 229 Stimmen, für die 
Demokraten 54 447, für die Konservativen 9255 und 
für die MittelsLändler 3249 Stimmen. Nach der 
Verhältn isw ahl erhalten die Sozialdemokraten 
22 Abgeordnete, die Demokraten 12 und die Kon­
servativen zwei.

Nach der amtlichen Feststellung der W ahler­
gebnisse in N e u s t r e l i t z  und N e u b r a n d e n -  
b u r g  sind in N e u s t r e l i t z  gewählt: Neun Ver­
einigte Liberale und neun Sozialdemokraten, m 
Neubrandenburg sechs Vereinigte Liberale, zwei 
Handwerkerbund und ein Vauernbund. Das amt­
liche Wahlergebnis aus dem Fürstentum Ratzeburg 
ist infolge von Fernsprechstörungen zur Zeit noch 
nicht eingetroffen. Nach den nichtamtlich bekannt 
gewordenen Zahlen sind dort gewählt drei Ver­
einigte Liberale und drei Sozialdemokraten, sodah 
insgesamt in  dem v e r f a s s u n g g e b e n d e n  
L a n d t a g e ,  der am 19. Dezember zusammen* 
tr it t ,  21 V e r t r e t e r  d e r  b ü r g e r l i c h e n  
P a r t e i e n  und 21 S o z i a l d e m o k r a t e i f  
s itzen.

Rücktritt Paasches vom politischen Leben.
W ie eine politische Nachrichtenstelle m itte ilt, 

beabsichtigt der bisherige Vizepräsident des Deut­
schen Reichstages, Herr Dr. Paasche, sich vom po li­
tischen Leben zurückzuziehen.

DKe Deutsche Volksparter
t r i t t  erneut m it einem A ufru f an die Öffentlich­
keit, der m it zeitgemäßen Abwandlungen das nw 
Lionalliöerale Parteiprogramm ve rtritt.

Gemeinsamer Wahlkampf der evangelischen 
und katholischen Frauenverbände.

Die Vereinigung e v a n g e l i s c h e r  F r a u e n ­
v e r b ä n d e  D e u t s c h l a n d s ,  die fast alle 
großen evangelischen Frauenverbände in rund 
12 000 Ortsgruppen umfaßt, und die politische A r­
beitsgemeinschaft k a t h o l i s c h e r  F r a u e n ­
v e r b ä n d e  Deutschlands m it ihren 114 M il l io ­
nen organisierter Frauen haben die Vereinbarung 
getroffen, sich gegenseitig in der W a h l b e w e ­
g u n g  u n t e r s t ü t z e n .  Sie wollen die christli­
chen Frauen für die Wahlen zur N ationalver­
sammlung heranziehen: sie erblicken in diesen ge­
schlossenen Massen die stärkste Schutzwehr gegen die 
Gefahr des Umsturzes aller staatlichen und kirch­
lichen Ordnung; sie werden die christlichen Frauen 
verpflichten, nur solchen Männern und Frauen 
ihre Stimme zu geben bezw. nur solchen Parteien 
sich anzuschließen, die eintreten für die Reiner- 
haltung der christlichen Fam ilie , fü r die Erhaltung 
der christlichen Schule, für die Wahrung der Rechte 
der Kirche, für die Fre ihe it der christlichen Wohl- 
sahrts- und Jugendpflege.

E in  fre iw illiges Volksheer.
Der R at der Volksbeauftragten hat die B i l ­

dung einer fre iw illigen  Volkswehr durch ein be­
sonderes Gesetz angeordnet. I n  die Volkswehr 
werden nur F r e i w i l l i g e  aufgenommen. Sie 
w ird außerhalb des Rahmens des Heeres stehen. 
Die F re iw illigen wählen ihre Führer selbst. Für 
die Annahme der F re iw illigen ist Vorbedingung 
a) in der Regel Zurücklegung des 24. Lebens­
jahres. K) körperliche Rüstigkeit, a) längerer, ein­
wandfreier Frontdienst. Die Fre iw illigen haben 
zunächst eine Probezeit von 21 Tagen zu leisten«



Deutsche Poltgeitruppen tu  der MÄraLen Jene.
Das Oberkommando der A lliie rten  hat dem 

Verbleiben von In fan te rie - und Kavallerie 
Friedensgarnisonen als Pokizeitruppen in  der 
neutralen Zone sowie auch dem Verbleiben sämt­
licher militärischer Verwaltungsbehörden zuge­
stimmt. Das Personal kann, wie bisher, Uniform 
tragen.

Die Übergabe des russischen Goldes Sn P aris .
Der aufgrund der Z iffe r 19 des W affeastill­

standsvertrages fällige T r a n s p o r t  r u f s t  
scheu G o l d e s  ist am 7. Dezember in Saar 
brücken und am 9. Dezember in  P arts  eingetrof 
fen, begleitet von vier deutschen Finanzsachver­
ständigen, die in der deutschen Botschaft in P a ris  
Wohnung genommen haben. Die Übergabe und 
Nachprüfung des Goldes w ird  einige Zeit in An­
spruch nehmen.

W ilson in  P a ris .
Zm Anschluß an die Feier im Rathaus wurde 

Wilson eine goldene Medaille und Frau Wilson 
eine m it B rillan ten  besetzte Brosche überreicht. 
Darauf trug sich der Präsident in das goldene 
Buch der S tadt eil). Später empfing er Venizelos

Der Rhernübergang der Engländer.
D ie z w e i t «  e n g l i s c h e  A r m e e  hat vor­

gestern teilweise den Rhein überschritten. I n  
einem Vororte von Köln sind farbige Truppen 
eingetroffen.

Die Tscheche» in  Böhme».
Eger und Komotan wurden am Montag von 

tschecho-slowakischem M il i tä r  besetzt, ebenso Nei 
chenberg, Trautenau, Grulich und an der nieder 
österreichlfchen Grenze Nikolsburg und Grußbach.

Holland verweigert die Auslieferung 
der Hohenzollern.

Die holländische Regierung hat beschlossen, sich 
dem Verlangen der A lliie rten  nach Auslieferung 
des deutschen Kaisers und des Kronprinzen zu 
w i d e r s e t z e n  und das Völkerrecht für sich m 
Anspruch zu nehmen. Der Widerstand Hollands 
kann nur ein diplomatischer sein.

Der M ailänder „Secolo" meldet aus dem 
Haag: Eine niederländische Staatskonferenz unter 
Vorsitz der König in hat die Verpflichtung der 
Niederlande aus Auslieferung des Kaisers v e r  
» e i n t .

A u f das Telegramm der Marburger deutschen 
demokratischen Parte i erwidert« der Volksbe­
auftragte E b e r t .  daß die Regierung der Aus­
lieferung des Kaisers durch Holland zugestimmt 
habe, entbehrt j e d e r  t a t s ä c h l i c h e n  G r u n d ­
la g e .

N ur 289 M illia rd e n !
»D aily  M a il"  meldet aus P a ris : Dem P rä ­

sidenten Wilson werden in  diesen Tagen die 
E c h a d e n r r j a t z f o r d e r u n g e n  d e r  A l l i  
i e r t e «  an  D e u t s c h l a n d ,  die sich insgesamt 
aus 280 M i l l i a r d e n  F r a n c s  belaufen, un­
terbreitet. D ie Widerstände Wilsons sind fach­
licher Natur. Ein« Entscheidung steht aus, bis der 
Präsident die zerstörten Gebiete Frankreichs und 
Belgiens besucht haben w ird.

Ein« bemerkenswerte Erklärung Clemenceans.
„Homme lib re " schreibt: Tlemenceau sprach am 

Freitag in Ctraßburg, es sei V e r l e u m d u n g ,  
daß er auf  den d e u t s c h e n  G e b i e t s t e i l  a m 
R h e i n  fü r Frankreich Anspruch erhebe. Elsas; 
Lothringen sei das zurückgekehrte K ind Frank 
reich». E r bedanke sich aber dafür, den Keim zu 
einem neuen Revanchekrieg zu legen, denn man 
könne die Deutschen wohl 50 Jahre, aber nicht 
fl lr  ewig wehrlos machen.

Deutsches Reich.
Berlin, 17. Dezember 1918.

Generütteuttmitt E in tt WalÄorf, Kominan- 
öerrr der 52. Reserve-Jnfanterie-Divisum, R itLrr 
des Ordens Pour le M erlte , der, aus der Westfront 
kommend, gestern in Kassel eintraf, wurde vor 
Freude über das Wiedersehen m it seiner G attin  
plötzlich vom Herzfchlage getroffen und starb auf 
der Stelle.

— Nachdem Adm ira l von M ü lle r und Vize­
admiral Hedbinghaus auf ihren Antrag m it der 
gesetzlichen Pensum zur Disposition gestellt sind. 
ist Konteradm iral von Trotha zum Thef des 
M arine-Kabinetts im  Reichs-Marineamt , 
nannt worden.

— An die Prchabteilung des Reichsamts des 
Annanr wurde der Charlottenburger Stadtver 
Ordnet« Erdmannsdörser berufen.

— Don der Heimkehr der zehnten Armee w ird  
berichtet, daß der Rückmarsch auf der ganzen Front 
^ i r e  Verluste an Truppen und M a te ria l und 
Ohne nennenswerte Störungen vor sich geht. nach 
den letzten Nachrichten find bereits 35 Prozent 
der Derpslegungssrärke über die deutsche Grenze 
abgeschoben.

— A uf entsprechende Wünsche haben die zu­
ständigen Stellen entschieden, daß die Tages­
zeitungen in der Woche vom 16. bis 24. Dezember 
Einschließlich mehr Papier verbrauchen dürfen, so­
fern sie dasselbe Quantum des Mehrverbrauchs 
dieser Woche in der folgenden Woche vom 26. bis 
81. Dezember 1918 einsparen.

— Adm ira l Browning verlaßt am Miltwock/ 
m it seinem Geschwader den K ieler Hafen, um d i/  
Weihnachtszeit in England zu verbringen.

— „Progres de Lyon" meldet aus Metz: Am 
Abend des 8. Dezember wurden nach der Abreise 
des Präsidenten PoincarL etwa 6 Geschäfte ge­

plündert. Einer Meldung des Gouverneurs von 
Metz zufolge sollen Deutsche an den Unruhen te il­
genommen haben. Sie sollen vor ein Kriegs- 
gericht gestellt und wegen Plünderung zur 
Zwangsarbeit verurte ilt werden.

Swinemünde, 17. Dezember. Heute früh wurde 
das Landratsamt in Bergen auf Rügen militärisch 
besetzt. Vor dem Zimmer des Landrats nahm ein 
Doppelposten Aufstellung. Landrat Freiherr von 
Maltzahn wurde vom Arbeiter- und Coldarenrat 
für abgesetzt erklärt.

Dresden, 15. Dezember. Bei kommunistischen 
Ausschreitungen, die sich heute Nacht gegen das 
KonzerLhaus in der Reitbahnstraße richteten, wo 
nach Lebensrnitteln gesucht werden sollte, kam es 
zu einem Zusammenstoß m it dem M ili tä r ,  wobei 
ein Soldat und ein Z iv ilis t getötet wurden. Der 
Soldat wurde von einer Frau erschossen, die eine 
Schußwaffe aus dem M u ff zog. Außerdem wurden 
sechs Soldaten und drei Z ivilisten verwundet. 
Vierzehn Personen wurden als Rädelsführer ver­
haftet, die übrige Menge wurde von den Sol­
daten zerstreut.

Hamburg. 16. Dezember. 15 englische Dampfer, 
die bei Kriegsausbruch in deutschen Gewässern 
beschlagnahmt wurden, sind freigegeben worden 
und sollen m it deutscher Besatzung und möglicher 
Beschleunigung die Reise nach England antreten.

Zena, 16. Dezember. Professor Dr. Max 
Henkel wurde von der jetzigen Regierung in alle 
seine Rechte wieder eingesetzt. E r übernahm am 
10. Dezember endgiltig wieder die Leitung der 
Aniversitäts-Frauenklinik.

S tu ttgart, 16. Dezember. Die unabhängige so­
zialdemokratische Parte i in S tu ttgart beschloß, 
sich an den Wahlen zur Landes- und N ationalver­
sammlung nicht zu beteiligen.

Nürnberg, 16. Dezember. W ie der „Fränkische 
K u rie r" berichtet, versammelten sich heute V or­
mittag im Hofe der Regimeniskaserne die aus dem 
Felde zurückgekehrten Mannschaften des 14. I n ­
fanterie-Regiments zu einem feierlichen Akt. Nach 
den hierbei gehaltenen Reden zweier Offiziere 
wurde das Lied „Deutschland Deutschland über 
A lles" angestimmt. A ls  darauf der Gemeinde- 
bevollmächtigte Giermann im Namen des A r­
beiter- und Soldatenrates zu sprechen begann, 
wurde er durch Widerspruch unterbrochen. Gier­
mann mußte schließlich auf die Fortsetzung seiner 
Ansprache verzichten.

Ausland.
Wien, 13. Dezember. Der ehemalige deutsch- 

nationale Reichstagsabgeordnete. Pros. Dr. Joseph 
Pommer, ein Mann von 78 Jahren, nahm sich 
Ausgang des Weltkrieges so zu Herzen, dcch er 
Selbstmord beging.

wollte, so kön.nte das nur aus reünem Parter- 
egoismus geschehen. Redner richtete an die Land­
w irte  den Appell, die Parteisuch nicht wieder so 
w eit auskommen zu Lassen, daß .sie den Frieden 
und die Harmonie in  der Bevölkerung von Dorf 
und Land stört. Dem Vortrage folgte eine kurze 
Aussprache, an der sich u. a. Herr Joachim 
K r ü g e r  - A lt  Thorn und Herr S c h u l z -  
Schwarzbruch beteiligten. Es kam die B i l d u n g  
e i n e r  O r t s g r u p p e  der deu/sch-nationalen 
Volkspartei zustande, der sofort etwa 50 M i t ­
glieder beitraten. Auch die W ahl des Vorstan­
des wurde gleich vollzogen; Vorsitzer ist Herr 
Joachim Krüger-Ast Tborn.

— s D i e F r a u e n  V e r s a m m l u n g , )  die 
am F rc^ag  im Saale des Bürgergartens anbe­
raumt ist, beginnt bereits mn 6 Uhr, statt 6.30 
Uhr abends, während die V e r s a m m l u n g  d e r  
E v a n g e l i s c h e n  aus Thorn und Umgagend, 
die am gleichen Tage im V iktoriapark stattfindet, 
eine halbe Stunde spä> er, als angekündigt, also 
erst um 8 Uhr abends, ihren Anfang nehmen 
w ird. D ie Bestickter der ersten Versammlung 
werden dadurch Gelegenheit haben, auch der 
zweiten noch beizuwohnen.

— ( S t i m m e n f a n g )  bei den Beamten stM'' 
ein Eingesandt in der ..Thorner Zeitung" zu be­
treiben, in dem es heißt: „A ls  im  September 
l9 l8  die Kriegstemerungszulage für Beamte ge­
zahlt wurde, schrieb ein konservatives B la tt  dem 
Sinne nach: „Jetzt werden die Beamten doch 
bald genug haben? Das B la tt ist jetzt das P a rte i­
organ der deutsch-nationalen Volkspartei in 
Thorn." — Dem Einsender d ü rfe  der Nachweis 
für diese Behauptung schwer fallen, ebenso auch 
der Beweis dafür, daß die konservative P a rte i 
nicht stets eine bcamten- und mittelstands- 
sreundlücke P a rte i gewesen ist. Den Forschritt- 
lern dagegen mußte von konservativer Serbe der 
V orw nrf gemacht werden, daß sie. um aus agita­
torischen Rücksichten die anderen Parteien zu 
übertreffen, zwar im Parlament große Forde­
rungen für die Beamten erhoben, die vielleicht 
über die Leistungsfähigkeit dep Staates hinaus­
gehen. aber nicht daran denken/ diese Forderungen 
in den größeren Kommunen, wo sie meistens das 
Regiment führen, durchzusetzen, was sie doch voll­
ständig in ihrer Hand hatten. Auch in diesem 
Eingesandt stekck man wüede-r, daß es auf demo­
kratischer Seite Leute gibt. die wre Parteisache 
durch Verhetzung der bürgerlichen Parteien darin 
zu könuen glauben, wovon aber nur die Sozial- 
demokratie. den V o rte il haben dürfte.

— ( K r i e g s g e f a n g e n e  f r a n z ö s i s c h e  
O f f i z i e r e  i n  T h o r n . )  Allgemeines A u f­
sehen erregten heute in unrserer S tadt drei fran­
zösische Offiziere in Uniform . Um falschen Ge­
rüchten zu begegnen, te ilt uns das Gouvernement 
m it daß es krieasgefcmaene Offiziere find. die sich 
m it ordnungsmäßigen Papieren auf der Reifa von 
Eraudenz nach Frankfurt a. O. befinden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h l )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

LokalnachriKten.
Thorn, 18. Dezember l9 l8 .

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  2. Klasse erhielt 
Gefreiter Leo B a u m  g a r t  aus Schwetz.

- ( D e r  P r o v i n z i a l r a t  d e r  P r o  
o i n z  Wes t  P r e u ß e n )  tra t am Dienstag V or­
m ittag 11 Uhr im Oberpräsidium zu einer Sitzung 
zusammen.

— ( J u p i t e r  u n d  M o n d . )  I n  der Nacht 
zum 19. Dezember w ird  sich der am 17. Deze-mber 
voll gewesene Mond dem strahlenden Planeren 
Jup ite r nähern und vom Aufgang bald nach 
5 Uhr nachmittags bis zu seinem Untergang gegen 
9 Uhr vorm ittags in seiner Nachbarschaft bleiben. 
Die eigentliche Konjunktion und größte Annäl>e- 
rung erfolg am 19. Dezember, um 2 Uhr 3l M in . 
vorm ittags: bei dieser steht der Mond 2,6 Boaen- 
grade südlich von Jup ite r in  großer Höhe am süd­
lichen Himmel, wo das auffällige Gestirnpaar 
bald nach 1 Uhr kulm iniert. Östlich sstnks) von 
dem Planeten treten noch die beiden hellen 
Zwillingssterne Castor und Pollux hervor.

— ( D ie  d e u t s c h - n a t i o n a l e  V o l k s  
p a r t e i )  h ie lt Dienstag Abend eine Versamm­
lung für die T h o r n e r  S t a d t  N i e d e r u n g  
im Jalzieboze-Krug ab, die von Landwirten aus 
Eursbe, Noßgarten und Schwarzbruch usw. zahl­
reich besucht war. M edrzinalrat Dr. W i t t i n g -  
Thorn eröffnete dHe Versammlung m it einer Än- 
rpache. in der er in zu Herzen gehenden Worten 
die gegenwärtigen Nöte, des Vaterlandes schil­
derte und zu.m engen Zusammenschluß des Bürger­
tums in Stadt und Land für die Wahlen zur 
Nationalversammlung ermähnte. Es wurde so­
dann ein »Büro aus 9 Personen^ darunter auch 
mehrere Frauen, gewählt. Hierauf sprach Elzef- 
redakeur W  a. r t m a n n - Thorn über die 
deutsch-nationale Volkspartei und ihre Stellung 
zu den anderen Parteien. Er wies darauf hin, 
daß die dewtsch-nattvnale Volkspavtoi in  ganz 
Deutschland eine M?rbekraft bis weit in die 
Reihen cor Fortschrüttler entwickle, eine Werbe- 
kra«ft, welche alle Erwartungen noch übertreffe, 
namentlich auch bei der Frauenwelt, welche ra 
zum erstenmale mtt den Männern zur Wahlurne 
geht. Wohl habe man allgemein den Wunsch ge­
habt. daß das Bürgertum sich ails geschlossenes 
Ganzes der Sozialdemokratre hätte gegenüber- 
tellen sollen. Aber die dewtsch-demokratisä>e 

Pav'ei, die sich zuerst bildete, konnte den Anspruch, 
eine Sammelpartei für alle bürgerlichen Kreise 
u sein, nicht erheben; denn eine Sammelpartei

chätte sich doch mehr nach der M i t t e  orientieren 
müssen, statt ganz links zu stehen. So sei die B i l ­
dung einer neuen großen Reche n^ben der 
großen Linken unvermeidlich gewesen. Die deutsch- 
nationale Volkspavtei hoffe cmch auf dem Lande 
in allen Kreisen Anklang zu finden und biete 
alle Vorbedingungen, u.m den Stand der kleinen 
und größeren Landwirte wieder wie einst fest zu 
einigen. Bei früheren Mahlen sei nicht ohne Er- 
olg versucht worden, Gegensätze zwischen dem 

K le in- und Großgrundbesitz hervorzurufen, nur 
zum Schaden der landwirtschaftlichen Gesamt- 
nteressen. M it  dem gleichen Wahlrecht fallen 
etzt aber die sog. P riv ileg ien  des Großgrund­

besitzes. und damit brauche es einen Widerstreit 
der Interessen unter den Landwirten nicht mehr 
zu geben. Wenn man noch weiter den K le in- 
gruwdbefitz gegen den Großgrundbesitz ausspielen

Rein Rrieg mit polen.
Die „M ensteiner Z ig.", die gestern die PrivaL- 

nachricht von der Kriegserklärung Polens an 
Deutschland verbreitete, die wrr übrigens gleich 
angezweifelt haben, schreibt heute: Am Montag 
Morgen verbreitete das amtliche W. T.-B. die 
Nachricht von dem Abbruch der diplomatischen Be­
ziehungen zwischen Polen und der deutschen Re­
publik. Schon lange lagen beängstigende Nach­
richten über großpolnische Pläne vor, die uns auf 
das Schlimmste gefaßt sein ließen. Nach der M it ­
teilung der amtlichen Telegraphenagentur konnte 
der Äusbruch des Krieges nur noch Stunden auf 
sich warten lassen. A ls  M inister Hirsch, der am 
Montag in Allenstein weilte, in einer Sitzung 
M itte ilu n g  von den Plänen einer polnischen Na­
tionalversammlung bis tie f in das Gebiet nach 
Pommern hinein zu machen wußte und gleich­
zeitig von dem A b b r u c h  d e r  B e z i e h u n g e n  
berichtete, übte das auf alle Anwesenden einen 
derartigen Eindruck aus. daß man den A u s ­
b r uch  d e s  K r i e g e s  f ü r  a b s o l u t  s i cher  
h i e l t .  I n  letzter Stunde, gerade bei Schluß der 
Redaktion, kam die Nachricht in so bestimmter 
Form zu uns. daß w ir  sie unsern Lesern nicht vor­
enthalten zu dürfen glaubten. W ir wollten nicht 
wieder dasselbe B ild  wie einst beim Ausbruch des 
Weltkrieges aufkommen lassen, daß so lange 
„beruhigt" wurde, bis der Feind mitten unter uns 
saß. Gleich nach Erscheinen der Zeitung stellte sich 
heraus, daß d ie  M e l d u n g  des  W.  T.  - V.  von 
dem A b b r u c h  d e r  B e z i e h u n g e n  n i c h t  
r i c h t i g  g e w e s e n  war. Nach unsern sofort an­
gestellten Ermittelungen konnte man nur von 
einer z e i t w e i l i g e n  N 1.1 : r  b r e ch u n g der 
diplomatischen Verbindung sprechen. S i c h e r e n  
N a c h r i c h t e n  a u s  W a r s c h a u  z u f o l g e ,  
s c h e i n t  s o g a r  e i n e  g e w i s s e  E n t s p a n ­
n u n g  d e r  L a g e  e i n g e t r e t e n  zu s e i n .  
So hat sich für diesmal noch das Gewitter ver­
zogen. m it dessen Entladung nach der falschen 
W. T.-V.-Meldung gerechnet werden mußte.

Adresse der polnischen Gesandtschaft.
Aus B e r l i n  w ird  vom 27. Dezember ge» 

meldet: W ie dem „Hirsch-Büro" aus zuverlässiger 
Quelle m itgeteilt w ird, verlaßt die hiesige pol 
Nische Gesandtschaft heute Abend B erlin , um sich 
nach Warschau zurückzubegeben. Die Geschäfte der 
polnischen Gesandtschaft werden von dem biestgen 
dänischen Geschäftsträger weitergeführt. Wie das 

Hirsch-Bureau" weiter erfährt, ist die polnische 
Regierung fortgesetzt von der Entente zum Ah- 
ruch der diplomatischen Beziehungen m it Deutsch­
land gedrängt worden. Der polnische M inister­
präsident weigerte sich. diesem Verlangen nachzu­
kommen und drohte zeitweise m it seinem Rücktritt, 
doch zeigte sich der M inister des Äußern den En- 
tentewünlchen gegenüber gefügiger, und auf ihn 
ist auch der A ^ u c h  der gegenseitigen Beziehungen 
direkt zurückzuführen.

Letzte Nachrichten.
Nekchskonferesnz der Arbeiten- und S. ̂ dvtenrüte.

B e r l i n ,  18. Dezember. (5. Sitzung.) Die 
Tribünen sind gut besetzt. Sie bieten ein ruhiges 
B ild . L e i n e r t  eröffnet um 9.25 Uhr die Sitzung. 
Die E-ostchäftsordnung w ird  zur Abstimmung ge­
stellt und angenommen. Es fo lgt die Bercsung 
der gestern überreichten Anträge der Garde- 
Regimenter. E in sozialdemotvatischer Vertreter 
Hamburgs führt aus: Die Mechrheit der Ham­
burger Kameraden steli die gleiche Forderung 
wie die B e rline r; doch ist es nicht möglich, diese 
Sachen in Bausch und Bogen zu erledigen. Es 
ist ein Unterschied zwischen dem 18jährüge.n 
Schnösel-Leutnant, der die Rekruten drangsaliert, 
und einem militär-wissenschaftlich durchgebildeten 
Offizier. W ir  haben daher beschlossen, daß der 
alte O ffizier im 9. A rm ekorps im  Am  e bleibt. 
(Sehr richtig!) W ir schlagen vor, daß die An­
träge als R ichtlinien betrachtet, die Einzelheiten 
den Volksbeaustragten um er der Kontro lle  des 
VollAUgsrates überlassen werden, die im Einver­
nehmen m it den Soldaten raten van Heer und 
M anne festgesetzt werden. Den kommandieren­
den General von Hamburg haben w ir  abgesetzt. 
Im  übrigen ist d-ea größte T e il der Offiziere des 
Generalkommandos als Verwaltungsorgan be­
auftragt worden. — M arinevertveter F o s t: Der 
gestrige Vorgang ist auf die Stadtkommandantnr 
zurückzuführen. Dve Kameraden sind zu diejem 
Schritt getrieben worden. Die Antrage finden 
sicherlich Ih re  Zustimmung. Die gestrige Erre­
gung beruht wohl ivur aus der Forderung der so­
fortigen Annähme. Irgend ein Widerspruch 
dürfte gegen die Forderungen der Truppen von 
einem Angehörigen der un> eren Charge, nament­
lich gegen die Beseitigung der Ofsizrersabzeichen, 
nicht erholen werden. M ittelmäßige O ffiziere 
müssen verschwinden, sonst hört die Unsicherheit 
überall nicht auf. W ir  müssen dle Antrage an­
nehmen.

Die Engländer beseitigen die rnvteir Mahne«.
K ö l n ,  18. Dezember. Die, „K ö ln . ZLg." be­

richtet aus Solingen: Die britische Besetzung ha» 
die Einziehung der roten Fahnen und die Gin» 
führrmg der englischen Zeit angeordnet.

Die Verhanl^mrges,
-mischen Tschochsn und Deutsche«.

H a a g ,  18. Dezember. Wie, die „Bohentta" 
meldet, ist der provisorische Vee rag zwischen der 
tschechischen und der deutschen Regßepung bisher 
nicht in toast getreten, w eil seine Fassung auch a ls  
Provisorium noch §Lwisser Ergänzungen und 
Richtigstellungen bedarf. Gegenwärtig ruhen 
Verhandlungen.

Fach boi WLlfo«. ' «
P a r  » s . i« . Dezember. Foch besuchte gestern

Abend den Präsidenten Wilson und HM e eins 
halbstündige Bespwchung mit ihm.

r
B e r l in e r  B örse
vom 17. Dezember.

Trotzdem die Ansicht von einer sich lonosam vorbereitend«* 
Konsolidierung der politischen Verhältnisse in Vörsenlreksen 
weiter vorherrschend ,ft. war die Stimmnng an der Dörie doch 
nicht fest. da man bezüglich der Gest. ltnnq der Lage in Ober­
schlesien in Verbindung mit den polnischen Anipiüchen Bejora« 
nlsse hegt Die Knrse gaben daher besonders für oberschlefischO 
Mon anwerle von Beginn "n nach und der schwachen Haltung 
sch'ossen sich mit wenigen Ausnahmen die iibrt.,en Montan­
werke. sowie ferner Schiffahrts-. Färb- und EiektriAitötsoktteN 
an. Die rückläufige Kursbewegung letzte sich dann im Ver­
lause zunächst fort. doch waren die Einbnfien allgemein nicht 
erheblich. Schließlich trat bei Pichten Schwankungen wieder 
eine Befestigung ein Das Geschäft hielt sich in enaen Grenzen. 
Am Rentenma»kt bröckelten die alten dein lschen Anleihen eine 
Kleinigkeit im Kurse ob. Oeslerreichische und ungarische An­
leihen lagen wiederum etwas fester und Pfnndanleihen neigte» 
weiter zur Schwache. Die zu Einheitskurien gehandelt«» 
Industriewerte sind im allgemeinen tm Kurse nur wenig ver­
ändert.

Bcrlinrr Prodntttlibcricht
oom !7 De'.einher.

Im  hiesigen Verkehr mit Sämereien blieb es ziemlich 
still. Seradella war andauernd in größeren Mengen ange­
boten und weit unter Höchstpreis zu kaufen. In  Nattlee 
zeigte sich manches, doch > lieben die llmjötze. da die Ouultlüte» 
meist nicht besonders gut sind gering In  Heu kann die Nach­
frage im freien Verkehr ziemlich besriedigt werden. Dage le« 
w.,r Stroh noch knapp. Don Gemüse kamen noch größere 
Po'ten hier an. namentlich Weißkohl und Mohrrüben find t» 
newisi.n Mengen zu kaufen. In  Futterrüben linden munche 
Geichäfte statt, da die Ware mehr freigegeben wird als früher. 
Wetter: etwas kälter.

Notierung der Devisen-Kueie an der Berliner VSrss. 
Für telegraphische a. 17. Dezemd. o. 10. Dezemb.

Auszahlungen Geld Bris, Geld Bries
Holland (160 mir».) 359 -  338.50 3 S ,.-  zgi 50
Dänen,art (10Ü Kronen) 722.50 224.^- 224.50 225 —
Schweden <100 Kronen) 246 25 246.7S 24K.2S 2487-
Norwegen <100 Kronen) 23n.75 237.25 237 75 238 25
H-Mngfors l100 sinn. Mk.> 81.25 8!.?ö 81.25 81 75
Schweiz <100 Francs) 177 75 178.- 178.25 178 5-
Oetterreich.llnaarntlOOKr) 53 95 84 05 5S 95 54^05
Spanten (150 Pesetas) 136 .- 137 .- 156^- ,57

Meteorologische Beobachtiinflen zr» Thor»
vom 18. Dezember, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st an d: 763 5 mm.
Wa s s e r  st a n d  d e r  W e t c h j e l :  1.58 Mstr». 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 0 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Dom 17. morgens bis 1S. morgens höchste Temper al»  
-s- 3 Grad Celsius, ntediigste -s- 0 Grad Celsius.

W e t t e r s  «safte.
(Mltteiluna des Wetterdienstes in Bromber-.) 

Voraussichtliche Witternna für Donnerstag. 19. Dezember: 
Zeitweise aulhekternd. etwas kälter, einzelne bchneeschourr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 8. bis einschließlich 14 Dezember 1918 sind gemeldet: 

Sterbefalle: 1. Schütze. Bauarbeiter Iosrf Podschadlorsrkl. 
2. Oaerposta sistent Karl Gustav Pingel. 42 I  — 3 Ar­

beite,wüwe Rvsalia Torkowski. geborene Scheibach. 29 I  — 
4. Schütze, Schmied Franz Lasa. 24 I .  -  5. Bohrer Waller 
Nasch. 18 1 . 2 M . — 6. Arbeiterfrau Rosalie Zagrabskt. ge, 
borene Schnbrich. 60 I .  -  7. Theofil Bajanowskt. 2 M . -  
8. Anton Waletzki. 6 I .  — 9. Siegksmunb Geybowski, 2 M. 
<0 — Dostbote Max TreicheL. 41 L



Dtkiikk̂iktk«
sind Rathaus Thorn, 

Zimmer 25, zu haben.

K  8 r b i Ä  
ARd K N 'lÜ d lR N p M

empfielt

N. M rA s g L u rg o r ,
B-ückenst ratze 1 /.

Fl!W§L kkrmW  F le iA .
R oüjchlrir'ilörei ^sn lrkr. T h o r« .  ̂
Cut,i,er Chaussee 28. Teleph. 46 ) . !

K o f t n e r r d r n
G r m s r b

sinderi so, echg wiiNd e Leute, auch 
In v a l den, durch Verukeb eiues 
garigd l.n  Winierartikets Muster 
mit N a re,-! zum Engrospreis 
SLU 2 60 M °  Vor-l u:'.

N iit t rO L m  LZ?6KES,
Lurttgarl. 2 t 8.

Erste Zhorner Eisen­
bau-Anstalt

M i t  e le k tr is c h e m  H r a s t b e t r i e b .

Nachdem die Munitionsar­
beiten eingestellt sind, habe 

.w ieder alle Leute fü r Eisen- 
ko n ftlU ttio n  und Bau von 
fchmirdeeiseknen Fenstern frei. 
Ebenso werden

Wiese- M
NA-UM

sorgfältig ausgeführt.

Z Z Z s r - A  D s e k n
Gegründet 1891. — Fernsprecher 249.

ü

Füz K lK U is rs p ie le r .  ! 
ein Gsistdnspieler, 

-in Kellner
werd trauernd für Sonntags ge­
sucht. staura;;t. Frldfchisftchen".

Culmer iLh ust'se 72. j 
 ̂ a.u ^Bahnhof T h orn-Nord. !

KttiWl)
sncyt(aitch Schüier skundenw ise), 

fa ort
Nechtsanwatt L ^ v S w s ,

SUtttüd-. M a.i t  2L.

FriieWetzilke»
sucht auch zu Aushilfe 
brau  lleisiVkKi. ^riedrichstr. !0  12.

ZLeWnM
M it guter Schulbildung von sofort 
oder 1. Januar gesucht.

Schriftliche A u fb ö te  erbittet

p L L Z Z  L W I'Z 'S U , 
Eisenwaren, Haus- und 

Wchengerate.
A is

B iiD M n lre r -
l e h r l i W

ffndet kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder spater eine Stelle. 
Sänilabgangszeugnis ist bei der 
Meldung vorzulegen.

E. Dombrinsslli'schk §uch 
druckerri, Thor«.

SviikSM liW e
stellt ein

§?. S le w k e n , Thorn 3.

stellt ern
RrlerWW

Suche von sofort einen älteren, 
zuverlässigen

Kuhsütterer.
NS« 8»-^. A lt -T lio rn .

Ordentlicher, ehrlicher

Hausbursche
kann sich sofort melden.
. __________V ü rg e rg a rte n

K l l s s i t t t k i i !
kann sich melden.

SchützenftauS
Suche eine ältere alleinstehende 

ohne Anhang zur 
Führung eines 

kleinen Haushalt
K a m m e  F e tv a r l!  -N eg tS . 81.

Evangelische, einfache Stütze 
zum 1 Januar 919 gesuchi. An- 
geböte mit B ild  und Gehaltsai». 
sprüchen zu richten au 
Frau Flcischermei -er W g. kolsgag!«, 
A lein-Lansen. Post rstentschttan, 

K re is  Ttzoi ri _______
Ein vn uudiges Fräuiein. aus 

besserer Fam ilie als

S L Ä t r v
vnd fürs Büsett mit Faniikienan- 
schlutz wird gesucht.
LS, t» lLln§r«?in. Schloßstratze S.

Suche von sofort ein jüngeres, 
sauberes M ädchen  

-e i gutem Lohn. für de Nachmit­
tag zu kleinen Handreichungen !m 
Haushalt Angebote u. 8 .  4294 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M M in is
» Z n U n . Albrcchtstr. S. l.

Nufmartemädchen
p r  den ganz. :! Vormittag sucht 

L o w w s r k M t , Mellienstratze 90.

Eine leistungsfähige Bezugsquelle für

U m M c h s  M m M t e r m m ? .  B e - 
dackm nqsm ateriassen, 

sow ie  M e m W Z e  M e r  A r t
sowohl für Bezüge ab Lager, als auch ab Werk, 

ist die

B a m M te r iM e n -  u n d  K c h le n -  
hande lsgese llscha ft m . b . H

Thorn, Mellienstr. 8. — Fernspr. 640/641.

'N Ä M A M S K W M M « W W W W

Ausverkauf
mit 29—39 Prozent Nalwtt.

Hei m. Leimei-, NhnvMtt, MdllllWritft s.
Bitte die Reparaturen bis Weihnachten abzuholen.

Lehrlinge
f ü r '  S c h lo s s e re i,  D r e h e r e i ,  K e sse l­

sch m ie d e , F o n u e r e i  u n d  T is c h le r e i
" stellen ein *

Z v r l l  L  L o d M L S

Maschinenfabrik Thorn-Mocker.

M i M M
1 Herren-siinlerrock,

1 Reiihose, 1 Damen- 
mantei, Oberleder zu 

Schuhen
zu verkaufen Me"ienllratze ö2.

p e ljg a rn i lu r  (Alaskasuck4)
sowie ein P aar neue. w eine  
Spangenichttste, Grütze 39. ver- 
kauft Frau Lk« Familienhaus 2. 
2. Eingang. 1 T r ., Er! -Feidart. 8!

LamenMiMMlllltklvlld 
zwei KüMMev

zu oe, kaufen Köuigstr. 20 2 T r

Ein grünes

Tuchkleid
mit Seide verurbeitet, Grötze 2 
gee,g,.et für einen B ,«I fisch preis- 
wert zu verlachen, von nachmittags 
'«,5 Uhr ab.
________ Brückenstratze 38. 1 T r.. l.

klii AliSchkii,i!siitkl.2^I^
Blltztll, . Gg.
iimillirir." " "  ,

Derbe Damen-Hemden. 
Handtücher,

hondgew l kres Natlu-Leinen. zu ner- 
kaufen. Angebote ,mter 4 3 3 4  
an die Geschäftsstelle der , Presse-.

neu, 38 49, zu verkaufen.
W Io in r r n .  Nordischer Hos.

Ein P aar fast neue. langfchäsrtge

F ilz s tie fe l
preiswert zu verlaufen

Araberstr. 8. 3. Vorderhaus

Kitts. yr.
M  l i t t  h r l t t S - Z k A k m u g i i lk l
umjtiindehaibcr I'IIIi!, zu verknusen 

Mellisnslccchs 28, 4.

Gebr. Kisno.
! in schwarz tFried-'nsmateriat) 

günstig zu verkaufen.

d .  L i e l k s ,
Coppernlkusstratze 22.

8» iierbiüifeii:
1 fast »euer, hoher Pelz-

futzsack,
I Stuhlschlitten,
1 PuMenwiege mit Puvpe,
2 Baukasten, ^
1 Tisch-ttrokekt.
2 Puppeiiaest Ile,
1 Flöte mit 6 Klappen.

. Broueljtluge l, 2, 
Ecke Jokobllratze.

Ein guteihaltenes

Sopha
zu verk. Coppe.nikusstr. 9. 3 T r.

»ÄimMe,
ül!r NstAhkilWOmi,
neu. 4 B ä, de in Leinen 3V M ark

M M M W » . , . « ,
« M Ä k . M ,
zn verk. Gerbersir. 3 135, 2, r. 

Vormittags S— !2 Uhr.

! iitiikr. tiiitzhaiiitirisl. M. 
1 KiküfiilttssisiiikiStt

zu verkaufen Culmer Chaussee 159.

Puppengeschirr nnd Spiel­
zeug, 3 Stehlampen

(Petro l.) zu verkau-eri
Schuhmacherstraße 1. 2. r.

Einen großem vierzölilgen

ArdMUMSRitKültM
gut erhalten, verkauft

LS. 4 ir iL irtk » v i', N u d a k .

Helft unseren Verwundeten!

Zes Zentral-Komitees des preutzischen 
Landesoereins vom Noten Kreuz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung verlegt auf den. 14., 18., 16., 
17. und 18. Januar 1919

in .Berlin im Ziehnngs-Saale der Eeneral-Lotterie-Dkrektkon. 
17851 Geldgewinne im  Gesamtbeträge von

«««««« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 500 
300 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je 60 
16 660 Gewinne zu je 15

G  e w  i n  »  -  P t a n :

5 000 Mark — 
1 0 0 0  ..  - - -

100 000 Mark. 
50 000 „
30 000 
20 000 „
10 000 „
20 000 „20 000 
30 000 „
30 000 
40 100 „

249 900 ..

Originalpreis des Loses Z.ZD Mark.
Postgebühr und Liste 35  P f g .  — Nachnahme 25 Pfg. mehr.

Beueliuugen erioigeu am den n auf dem Abtchnitt einer Postatt- 
w eim ttg . dir bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. kostet und sicherer als ein 
einfacher B rief ist.

D o m lr ro m s lt i,  ßstiih. Lstlkrtt.Hjüittliiiikr.
Thor«, Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Hansgenndftück,
in  guter Geschäftslage, bei hoher Anzahlung zu kaufen ge­
sucht. Gest Angebote unter M . an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

E in ig e  Zentner

gute psciMMe
(auch gebraucht > kauft

3. 8. Lriuoi-, Leibitschersirasze 11.
Giiitshülltiit MmiSsIllit8u«U W N e .

Ärz.. deutsche Schäferhunde, aibt ab 
O  sichott. Kr. Tborn.

AMesMeiüWz
zu verkanien

N a lk a tt . Thorn 2.

zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
unter V .  4 3 4 4  an die Geschäfts» 
stell? der „Presse" erbeten.

Gesucht guterhaltenes, kompl.

ZchmieÄLweklzLUst.
8 u p ! ß « ' i .  ii in  Listervo.

K ie i*  Cul'u.

W er verkauft einem entlassenen 
Kriegsbeschädigten einen guterhalt., 
getrage, eu

A n z n n ?
G  ätze 1.77. ?lugebote u L .  4324 
an die Geschäft-stelle der^Br-.sse".

Kktk !̂ttl!tt!!!l!!I!lkIII!lII!tkl,
für l 2 - 13 jä irigen, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote erbeten

Strobandstr 12. 4 T r .
1 P aar guterhaUeue, meitze

W a W M e .
Atlasf. nd. G ioceei, G r. 37 z», 
kaufen gesltcht. Strobandstr 22. r.

A c k ü U W !
Zwecks Gründung eiues Haus- 

staudes suche ich einen stanzen 
Nachlas; oder auch einzelne Möoel- 
stücke zu kaufen. Es müssen aber 
gut erhaltene Sachen tein und nur 
aus Pnvathand Armebole unter 
r , .  4 1 6 1  an die GeschaftsftUle 
der Presse" erbeten.

N n  Teppich lkrit»)
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
1?. 4 3 !  6  an die Ge chäftsflelle 
der ..Presse".

1 F u tzhod en läuse r
zu k.urfen gesucht.

Angeb. nrit Preisangabe u. H .  
4 3 4 5  an die Geich. der „Presse".

Ein Me!-Scrvi s llW c) 
und Molkatasfcn

zu kaufen . e ucht. Ang böte mit 
i reis unter V .  4 3 2  1 an die Ge- 

schäirsslelle der „Presse".

E n Vettfchirm
(nicht Tapeten-Bekiebung), gut er» 
halten zn knnsen g sucht. Anoebote 
unter L?. 4 3 1 l6  an die Geichäfts» 
stelle der „Presse".

Ein noM grrlerhaiienes

Gewehr
sucht zu ka,fen.

W in k e n a n  bei Thorn 3

CiiitiM' okr UltiiSsIiitk
;n kaufen gesucht. Ang. u I». 4338 
an die Geschäft-st< lie der Presje".

Gebrauchte, aber gmerbanene

MM»
zu kaufen gesucht. Angebote mit

» . I  '
zu kaufen gesucht. Zu erf»agen

Waldstr 37a. 3. 1.
Ein gnterhaltenes

Schaukelpferd
zu kaufen gesn.vt

Covpernikusstr tZ. Hgf 2 T r.
Tadellos elhatlems. groueres

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
mit Preisn,»gäbe unter L». 4 3 4 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1  P l I M W U I I ,

1 Kaufladen
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
VL. 4 3 6 8  an die Geschäftsstelle 
der „Preise .

Leichteren, eiuipänuigen

Kastenwagen
sucht zu kaufen.

L . ZvkM ing. Brombergerstr. 26.
________ Feuisor. 1924. ________

Ein guterha'tener. kompl.klrek-Clittel
zu taii/en gesucht.

Angebote unter T t .  4 3 1 6  an 
die Meschäsisstelle der „Presse"

Geldschrank
sucht zu kaufe».

4 1 ir» '« ? rn m . Schillerftr 8

G-rslampe
sofoit gesucht Angeb. u L .  43V8 
an̂  d̂ le GeschästsüeUe der „Presse" 

Ein deutscher

Schäferhund
zu taufen gesucht. Ang. u 6. 4307 
lm die Geschäfts sie lle der „Presse".

zum Schlachten, von 4 Psd. aufwärts 
kauft

Lerrm avv Kapp,
Breiteslraße 20,

Ti'levdon 22-5. — T  levbon 225

Laden
mit zwei Zimmern und Küche zu
vermieten.
8 8 v  r' z n . kT ? n ,  e  R', S  t r o b a ndün4.

Photogr. Atelier
zum 1. A pril I9 i9  zu vermieten.

Gerechtestr. 2.

empfehle
F ü r  D a m e n :

^  Bernsteinschm uck in größer A u M h l,  
A  U a rfS rm E  Frillerlamme, Vürlten usw., 
O  E "  Handtaschen,

Leder, Alpakka, Perlen usw.,

S  R egensch irm e, G e ld - , u n d  B r ie s -
Laschen.

F ü r  H e r r e n :

L a n g e  u n d  kurze T a b a k p fe ife n , 
Z ig a r re n -  u n d  Z ig a re tte n sp itze n ,

in  Bernstein und Meerschaum,

z i , a r e t t e , M c h e n . "  -  ° *
Spazierftöcke u sw .

« .  k - s r k n s r ,  " W l -
2 Zimmer zu vmülckn.

V^. t t o v lL .  Culmer Chaussee l l  21.

Zwei gut 
möblierte Zimmer
mit elektrischem Licht zu vermieten. 

Albrechtstratze 2. 2, links.
G „1  m öbliertes  Wot;ri-Sch!as» 

- im m e r, Bad. elektr. Licht, sofort 
zu vermieten.
Bismarckstraße 5, 3. am Stadtbhf

Lslittiiiii k W M i s i t .  Zimtl
sofort zu ve,mieten Iirn k e rh o s .

2 möblierte

ZlNINM-WOnUlig
mit Gaskochgelegenhei! vom 1. J a ­
nuar ab zu verm Mellienstr 99.

W  W I .  Umiiier
Mit Küchenbenutzung zu vermieten. 

Broinbergerstraße 92. 3.

M öbl. Zimmer
mit Zentralheizung, Bad. Gas elektr 
Licht, vom 1. Januar !919 zu ver­
mieten. Mellienstr. 3, l ,  r.

Kill lltiilks iiiN. Wilitt
zu vermieten. Brombergerstr. 92 3.

2 U M »
zu vermieten Araberstr. 14.

Eiskeller m iM t
1^. N o o le ,  Culmer Chaussee !1.

Von sofort oder später wird im 
Mittelpunkt iu r  S tadt, am liebsten

von K - 7  Z im m e rn  für einen 
kinderlosen Haushalt gesucht.

Angebote unter 14. 4 3 6 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8 k Zitkillier-MWng
in der Neustadt zu mitte Januar 
zu mieten gesucht.

Angebote unter 4328 an die
Geichästsstelle d r „Presse".

3—4 Zimmer- 
Wohnung

von sofort oder l.  4. '9  im M itte l­
punkt der S tadt gesucht.

Angebote unter 14. 4 3 1 7  an 
die Geschältsst der „Presse" erbet.

W»!»»,»g::r s ? '»
junges Ehepaar ab 1. 1. gesucht.

Angebote unter 7^. 4 3 1 1  an 
die Geschäftsstelle „Prelle".

K lUl'tiunn fingt von sofort oder 
1. Januar geräumiges,

W l « U  U m .
bevorzugt mit elektr. Beleuchtung.

Anger ote mi! Preisangabe an 
Vestsach 8 8  erbeten.

Einfach möbliertes, sauberes 
Z im m e r  mit voller Pension vom 
kaihvlifchsn Seminaristen von,
1. 1. 19 gesucht. Betten und Bett­
wäsche vorhanden.

Gest. Ai'gedote mit Preis u. L .  
4 2 7 6  an die Geich. der „Presse".

Junges Ehepaar sucht einfach

möbl. Zimmer
von, 1. 1 !S mit Kochgelegenheit, 
evtl. auch le res Zimmer.

Angebote mit Preisangabe u. M .  
4288  an die Gesch der .Presse".

G em ütliches Z im m e r, 
möglichst mit Klavier und elektr. 
L'cht. sofort gesucht.

Angebote unter X .  4 3 2 3  an 
die Geschäftsstelle der „P'esse".

M ö b lie r te -  Z im m e r  
von jungem Ehepaar zum 1. 1« 19 
gesucht.

Angebote unter 8 .  4 3 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M a s  vM . Zimmer
m:t Kochgclegh. vom 1. 1. 19 ges  ̂

Angebote mit Preisangabe unter- 
V .  4-!<k an die Geich. d „Presse^

1 2 elegant möbl. Zimmer- 
möglichst B a i .  elektr Licht, Zen^ 
traiheizung mit Strotze,ibahnver, 
bindung nach Stadtbahnhos per 
sofort gesucht.

Angebote unter X .  4 3 4 8  an die 
Gefchästsstelle der »Presst-.

M M e

W c h M W s d it te
richten w ir  an Alle, die eiu 
fühlend Herz für die Not haben 
Gedenket auch diesmal unserer

Krüppel »nl> Siechen, 
Kraulen und Waisen,

helft uns, ihnen wenigstens einen 
bescheidenen Weihnachtstisch za 
decken. Gaben aller Art nehme« 
dankend an

Diaspora-Anstalten 
Bischosswerder, Westpr ,
Postscheckkonto Danzig Nr. 4639.

G a s a m p e ln ,
G a s la m p e n ,

G a s k ro n e n ,
Gasftriimpfe,

Gaszhlinder,
sowie ssimtiiche Srsatztette 

preiswert zu habe«.

Breitestrajje 6. — Fernruf L t7 .

Egepaor sucht
m öb lie rtes  Z im m e r  

mlt 2 Betten bis 1 Januar, Koch­
gelegenheit Angebote unter 
„ N e rn h a rd " . Thorn. postlagernd

Ein leeres Zimmer
mit Gas van sofort oder 1. 1. 1S
gesucht.

Angebote unter 4 3 8 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

lvovo Mari
zur 2.. sicheren Stelle auf ländl. 
Grundstück von sofort od. 1. 1. ges.

An ebote unter O .  4314 an die 
Geschäitsiielle der „Presse".

l l M M . von sogleich oder 
1. 1. 19 zur Ab. 

lüsung einer ersttl. Hypothek gell,ch.
Angebote unter O .  4 3 3 9  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

ISl!
Zw ei junge, heiratslustige Dame« 

vom Lande, im Alter von 21 und 
23 Johren. dunkelblond, wünschen 
Bekunurschaft junger, netter Herren. 
H e i r.a t nicht ausgeschlossen. N ur  
ernstgemeinte Zuschriften mit B ild  
erbitten unter H V , 4 3 4 7  <m die 
Geschäftsstelle der -Presse*._______

ÜVwllM!
Drei heiratslustige Damen. De« 

sttzerstöchter mit Vermögen, im A lter 
von ^0. 23 und 28 Jahren, suchen 
Herrendekanutschatt zweck, späterer 
Heirat. Angebote möglichst m it 
L>id. das sofort zurückgeianet wird^ 
.lditten unter N .  4 3 3 3  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Haudwerkcr,
2S Jahre alt, eoang., wünscht vev 
mög„ Lugendh. F r l. oder jung, 
W itw e mit 1 Kind (nicht ausgeschl 
im A ller von 18— 25 Jahren zweckl 
Heirat kennen zu lernen oder im 
Geichäft einzuheiraten Auonyn 
Papicrkorb. G  st Zuschriften nui 
mit B ild  erbeten unter ' x .  4 3 4 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Weihnachtrwunsch!
U ttte rb e a m te r, früher Landwir 

e v . 35 Jahre, sucht Damenbekannl 
schasl zwecks Heirat, am liebste 
Einheirat, auch aufs L a n d / Witro 
mit kleinem Anhang nicht ousgefch 

Zuschriften unter t t .  4 3 5 S  a  
die Geschäiisstellr der „Presse".

M W  Züme. L r / '
m it

--------------  --------- -- M u ff
und schwarzem Pelzhut, Hellem, kar. 
M antel, weiche gestern, Dienstag, 
3 Uhr nachm., mit älterem H err»  
und Dame in schwarz Über den 
Nenstädtischen M arkt ging und an 
der Haltestelle stehen blieb, w ir -  
von ihr begegendem Herrn herzlichst 
um Lebenszeichen und O ris . und 
Zeitangabe eines Zusammentreffens 
unter 4). 4 3 5 3  an die Geschäfts­
stelle der »Presst* gebeten.



F ü r seinen König und sein geliebtes V aterland  
starb am 10. August in  englischer Gefangenschaft 
an seiner am 8. August erlittenen schweren V erw un­
dung mein getreuer, über alles geliebter M an n , 
mein guter Sohn, unser lieber Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der

Schriftleiter der „Ostdeutschen W arte" Pdsen

Leutnant d. Res. im O stpr.-Train-Datl. l ,  
kommandiert zum Infanterie-Regim ent 148. 
E in  gütiges Geschick hat ihn bewahrt, den 

schmachvollen Untergang des Deutschen Reiches, 
für dessen Ehre er kämpfte, zu erleben.

A l l e n  s te in ,  Ostpr., Oberstraße 3.
geb.

Fam ilie Grandenz,
Fam ilie O u w o ,  Ailenstein.

U M «

Nach schwerem, mit Geduld ertragenem 
Leiden starb am 16. d. M ts. meine liebe 
Frau, unsere herzensgute M utter, Groß­
mutter, Schwiegermutter und Schwester

geb. O r'K derw sSLr 

im 60. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

die kMksdes WteMiedeses.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 19. d. 

M ts., 2 Uhr nachmittags, vorn Diakonissen Kranken­
hause aus statt.

Der ungenannten Dame für den 
netten

Bekanntmachung.
Am

Fttitsß den 28. d. Mts..
vormittags SV2 Uhr, 

werden wir im Bürgerhospital

darunter guterhaltene M öbel, 
Damenwäsche, Kleider usw 
versteigern lassen.

Thorn den 15. Dezember 1918.

Der M agistrat.

Weihnachtsfeiern 
finden ALL:

am Sonntag den 22. d. M ts ., 
nachm. 5 Uhr, im Sicchen- 
hans Mocker,

am M ontag den 23. d. M ts .,
nachm. 5 Uhr, im städtischen 
Krankenhaus und im Bürger- 
hospital,

am Dienstag den 24. d. M ts .,
nachm. 3Vi Uhr, im Wilhelm 
Angnsta-Stift,

am Dienstag den 24. d. M ts ., 
nachm. 4 Uhr, im Kinderheim. 
Freunde und Gönner werden 

herzlich eingeladen.
Thor», 17. Dezember 1918.

D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Der Weihnachts markt für

Thorner Gewerbetreibende findet 
vom 21. bis 24. Dezember 
d. Js . auf dem Allst. Markte 
statt. Platzanweisung durch unsern 
Polizei-Inspektor am 20. d. M ., 
12^ nachm. Am 24. d. M ts. 
auch der Marktplatz bis 5 Uhr 
nachm. von allen Buden und 
Tischen geräumt und jeder Ver- 
kanfsstand gesäubert sein.

Hl. Dreilönig.Jahrmarkt am 
S. und 7. Januar 1919.

Thorn, 18. Dezember 1918.
Die PoNzer-Verwaltung.

Köuigl. preus;. 
Lotte» ir-Eiuuahme.

Die Ecrrenerrmgslriit zur 239. 
Klasse endigt mit 19. d. M lS.

Sanslose vorrätig!
D ick!*;-'.

Vnl,!. pcenß. Lotterie-Einnehmer. 
Thorn, Dreitestr. 22. !.

Vrüntzl.,volit. Unterricht
in Schrift und Sprach- wird von 
-mer Polin (Kriegsw tnie) erteilt.

Augedste bitte zu richten unter 
S . 4 S 2 7  a« die SeschSftsslelle 
her .Presse".

Suche Stellung als
Wirtschafterin

b, einem Oifizie,.Kasino, evtl. 
größerem Wiltichastsbetriebe. Mute 
Heugnisss und Kau toy vorhanden 

Anqeoote unter t t .  4 2 3 5  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

I n  das Handelsregister, Ab­
teilung ^ ist bei der offenen 
Handelsgesellschaft in F irm a : 
U . L . L.v7 ser ds«or,kx. in 
Thorn eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist aufge- 
löst. Die Firma lautet jetzt: 
11. D . I^s^svr 
Inhaber Noriunnn Holm. 
Der bisherige Gesellschafter 
Norm  nun Ilv lm  in Thorn 
ist jetzt alleiniger Inhaber der 
Firma.
Thorn, 7. Dezember 1918.

Amtsgericht.

am

Hsimllsisz !8. S. Mts..
vormittags 10 Uhr, 

in N o s e n d e r g

findet nicht A lt.
Thorn den 13. Dezember 1S18
L v ^ k « , G e richtsvollzieher.

O e ffeu tlich e

M M W tts tk W W
Akitag lSkä 28. k. Mts..
vormittags von 10 Uhr an, 

werde ich trn Saale der „Reichs- 
kröne", Katharinenstraße. hlerselbsl 
nach'l'eh-nde Gegenstände:

I  Posten ELlra-Militär- 
Mützen,Kragen zuWaffen- 
rocken, AchseMappsn, 
Achselstücke, Troddel, 1 
Posten verschiedener Her­
renhüte, Kragen, Kra­
watten,Eehstöcke,Herren- 
Westen, Blusen, Hand- 
schuhe, 1 Garderoben- 
ständer, 1 Spiegel, l  
Schaufenster - Dekoration 
u. v. a. mehr,

im Anlchluß hieran:
1 Plüschgarmlur,Kleider- 
sprnds, WSschespinde, 
Tische, Stühle, sowie ver­
schiedenes anders Hans- 
und Wirtfchaftsgsrät

öffentlich nieistoietend gegen gleich 
bare Zahlung versteigern.

Thorn den 18. Dezember 19 l 8. 
K n a u l .  Gerichtsvollzieher.

Aus dem Felde zurückgekehrt 
habe mein

« S > W »
wieder eröffnet.

Gesuche, M u m M u e n ,  
SlMlsucheu uN .

werden sachge äsz augef.rtigt

früherer Büro-Borst eher. 
Thorn. Maneritr. 22. neben dem
_______ K ilser-Antomat.

Wer winde rOjühl'ger Schülerin 
gegen V"rgü ,,ng d.,s

Angebote unter 1^. 4 3 3 8  an 
die Geschäftsstelle der .Preise" erb.

A ls  Verlobte empfehlen sich:

I i v u l s e  U a r t n n x  

6 tU 8 ta v  L r n 't l r o v v
«> Thorn
«>

— D el gast i. Pommern,

17. --»s. ^  u„r Ausgabe derdeutschmtionale»
S S S S S S S S -S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S N S S ^

F ü r die uns anläßlich unserer ^

silbernen Hochzeit F
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen w ir  h ierm it allen ^

^  Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank. ^

Ntibshii'Aislsitsit 1. 8p»lt!in§ iiiiü 8ra».

Kerns Angvermeiirrmg für den 
Weihnachtsverdehe.

Bei der starken Beanspruchung der Eisenbahnen zur 
Truppenbesörderunq und der in Ausführung begriffenen 
Auslieferung von Lokomotiven und W agen an die Entente, 
sowie in  Rücksicht auf die Erfordernisse des Güterverkehrs 
für die Lebensm ittel- und Kohlenver orgung, können Son- 
derleistungen für den Weihnachtsverkehr keinesfalls über­
nommen werden. D er Ernst der Stunde verlangt dringend, 
daß alle nicht wirklich notwendigen Reisen auch wahrend 
des Weihnachtsverkehrs unterbleiben.

D ie  fetzige Beschränkung, daß Fahrkarten nur bei 
Dringlichkeit der Reise verabfolgt werden, b leibt auch 
während des Weihnachtsverkehrs bestehen und w ird  streng 
gehandhabt werden.

13. P rc H .-L M tk W e  A S .M c h )

M L c h z » r I . « e 1. W 3M M m .
Ziehung am 7. nutz 8. Januar ISIS

bleiben den bisherigen Spielern

bis znm 18. Dezember, abends 6 Uhr,
aufbewahrt.

Um der jedesmaligen Erneuernng der Lose überhaben zrr sein 
empfiehlt es ch, gegen Anstzändignna eines Gewahrsamschemes gleich 
für alle 5 K assen den Beirag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
steüen Lose in ?/,. */,, und Vs°Abschnitten zu W , 
20, sO und 5^Maik zur Verfügung und-können solche 

gleich in Empfang genommen werden.
D s n i l r r o i v s k t ,  -stütz. ^ Ü M k -tz iü ü k h iü t t .
Thorn, Katharincnstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

^ Aus dem Kelde Ztt ückgekehrl,
habe ich

ine Praxis w eder aufgenommenr;rr

Z t
Z f

vr. vsv MkIIkil,
Spezialarzt für Chirurgie, 

altstädt. Markt 5, 1.
Telephon 403. Sprechstunden 9 — 10, 3 — 4.

Z t  

X

L u lk ra u .
Lesselitl. LolksversamMilg

Donnerstag den 19. Dezember, abends ?Vz Uhr, 
im Gasthause des Herrn < 1 g n i< 6 .

Bglkspartei.
Männer und Frauen, jung und alt, müssen er­

scheinen. Der E inlierufer.

A W -M jM lr  A M M
Freitag de» 2V. Dezember, 6 Uhr abends, 

im Saale des Bürgergartens, Culmer Chaussee:

Nettlr
Thorn-Mocker.

Am 16. d. M ts . verstarb 
unser Kamerad

W ir werden demselben em 
ehrendes Andenken bewahren. 
Zur Beerdigung treten die Ka­
meraden am Donnerstag den 
19. d. M ts ., nachm. 2*/, Uhr, 
Schwerinstr. 1, an.

Der Vorstand.

T h e  m .a :

M Z  will die deuM -m tilM le  W W r t e l?
Nachher Aussprache.

aus Thorn und Umgegend
am Freitag den 20. Dezember, 8 Uhr abends, 

im großen Saale des V  lts-iaparks.
1. Gesänge des altstädtischen Kirchenchors.
2. Vortrag: Trennung von Kirche und Staat.

Pfarrer Icko. k'iextnx.
3. Vortrag: Religionsunterricht und Schule.

Rektor iilkmsv.
4. Aussprache.

Alle evange ischen Männer und Frauen sind zu 
dieser Versammlung herzlichst eingeladen.
Die Gemcindc-Kirchknriite von T h o rn -A W a d t, 
Thorn-Neuitadt, T h o r u - I t .  Georg und der rcsor- 
miertcn Gemeinde. Die evangelische Gemeinschaft 
innerhalb der Landeskirche. Die Zweigvereine 
des cvangel. Bnndes n»d der Gustav Adotf- 
S tiftnng . Evangelischer A rbeilcr-Vcrcin . Evange­
lischer Frauenbund. Die FrancnhMe der altstädt. 
Gemeinde. Evangelischer Jnngsranen-Verein. 
Evangelischer Verein junger M änner. Die Kirchen- 
chöre vo» Thorn-Altstadt, Tho»»-Neustadt und 

T h o rn -S t. tzleorg.

rrrttrrrrttirrrrrrrrrurrrrrrrkrrrrrr

2  ' " " » S I S ' E  G  M e r m i .  M g l E
k m l» m n z

neyme ny wreoer

8 U k « U W M l l « 8
kLvI 8eIi!ox;Mi, Wischer,

Eerechtestratze 35, 2.

E D T T  E

Miifik ejchäste!
In  und außerhalb Thor» s 

ftünftlelkoirzert erstki. Unter» 
iiultungsmusik. Tanz Hochzeii 
und fönst. Fefiüwkeit'N.

 ̂ Duett. Violine und Klaviet 
v'l. meh>. Jn irnmente.

Anqebate unter k  4380 
s an die Ge cb. der „Pi esse"

Achtung

Psiitchel »sEkk!
M  hln-r>' Waoen schöne, glatte, 

oeinnd EilenroHen. 2 m la«ia. gute 
Stätten, b tt bissig abzugeben»

Hslzbr,; dftmg «L, ocklQr'. 
________  Ctilmf e W pr

Suche S-eitnna als

/.fdeüei'.üvWi'sQsWtäelß?.
An ebote un er lkS. 4 3 !  ^ an 

die G lchäfts relle der ..'!ftesfe*.
Für franenrosen Haushalt such 

allemsteh. nde junne Darne
S 1 e l l t t t t g  'LAS 

als Wirtschas s r.iulein.
Astgebote unter 423*r an 

dse Geschäfts ekle der „'Urelse*.
kann «j > jklnges Mädchen 

privat eigene Wä che 
KIU' nükeu leinen?
An cbale »uit P  eisau- ade unter 

V  4 2 9 7 a n  d. G,s d P e e' . 
Wer i aht bis Weihnauu, u

P M e M M ?
Augeuote unter S!. 4 3 3 -l an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Warnung!
Hiermit warnen wir vor 

Diebstählen an den anf dem 
städt. Gelände am Winter Haien 
eingelagerten Hölzern -ur Pa- 
pierfabrikativn.

Das Holz unterliegt der Zoll. 
koutroUe und wird jeder durch 
den Tag^s- oder Nachtwächter 
beobachtete Diebstahl strafrecht­
lich versoigt werden.

Sulfit-». L ünlosefabrtt
! .  I I .  .11. ( H i  e r .  I lo r l in .

Dienstag A enu aus oe n We e 
Wlndstk l is Brei esir. ein - schwarze, 

lederne HlN,d!i«sche 
v rlaren. Inhalt G-lb. Lebens- 
rnütelma« kert. verschied Papiere n 
Photographien. Der - hrüche Fmder 
w rd dring nd g beten, die Tasche 
nur I  hatt tn der G chäfts>rel! 
der Prftse" abzugeben. Das Geld 
kann als Find rlobn behalten wer den 

A me Witwe hat . m Soniitag 
N chm tt'ig in der Zeit von 'I 4 
bks 4 Uhr v n Gerechtestrnße bis 
H iti egeistilraße goldene

IWensßrlU?!!r!rr
verloren. Da teures Andenke', 
w. d lhlt.cher Finder gebeten, die- 
selbe in der Geschicks . d „Pr sse" 
gegen - nlc B- lobnill'g a znoebetl

Zu Donnerstag den 19. Dezember cr., 
nachmittags L  Ahr, werden die Mitglieder 
nach dem Vereinszimmer des Artushofes zu 
einer Sitzung eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :

Aiigestelltcn-ForÄertiilg.
Verein Thorner Kaufleute, e. V .

L ä .  L L i l l lS r ' .

beginnt am Mittwoch den 23. Dezember,
abends 7'/^ Uhr, im grossen Saal.

«« vsrrSglicde Militsr-Murllr. «« 
kttilkl-irriger Osriiti-̂ rsgramm.

Täglich: Ecsckiaifizes

!ls>

E "  Voranzeige.

U iM r a l - M k a r s ! '
Neustädtischer M ark t 13.

Don Freitag den 20. Dezember r

K a m .  2 .  T e i l .
Goldene

Damenuhr
im L tn rar.,,! and verio ru. Gegen 
hohe Belohnung av ng b n

Breitistraße 25. 1.

NeftÄuraut SchWelmWe
Hcnt >, Mittwoch, - abends 6 A  r :

L  Kaffeekränzchen. iZ

BkWlkiiiiereiii
zu Thorn.

Die Auszahlung der Rabatte 
erfolgt

JüNlMStag. 18. ZOr..
nachmittags 3 V2— 5 Uhr, 

im Kassenlokale M aüerstr. 70 ,1 .
Wechselgeld und Mitglieds­

karte sind mitzubringen.
Der Vorstand.

» l M -
gksW lielkill
..MMiiiiIie".

Charmeister: Seminar- und Mußd 
lehrer

Sangesfreudige, heimgekehrte 
Krieger und stimmbegabte Herren 
finden herzliche Ausnahme in unterm 
Verein. Anme1d„n..en in den Sing­
stunden jeden Freitag  abends 8 
Uhr. im VereinSzimmee deS 
ArtuShoseS.

Der Vorstaud.

.AcLkikllsIeillikhiilll
des Thorner Gyn»nasiums der letzten 
Jahrgänge worden gebeten. Donners­
tag den 19. Dezember bei NnrUH  
zu erscheinen.

I .  A.:

FmümchmIiW.
W ir bitten die Damen ?vb l, 

^ rn ä t. k 'ilter, vreso lrle r, 
Lehrerin Soknire, S!ül»8»m, 
deren Adressen wir nicht fest­
stellen konnten, zu einer Bespre­
chung am

Isilmsti!!!. 13. Wr. 1318.
abends 6 Uhr,

in das Bereinszimmer deS LÜ- 
wenbrSn, Baderstraße.

Der Arbeitsausschuß.

Donnerstag. 19 Dezemb .7's Uher
vle Lrartlarkürstln.

Freitag. 20 Dezember. 7'l, U hrr
vie beiclen Zreduntle.

Sonnabend den 21 Dezember^
nachmittags 3 Uhr: 

Märchenvorstellung l E,m. Preisel

7rau hslie.
Abends 7^, Uhr: Ermäßigte Preise!

helmat.____
GliltziiiWeiileich

spiegelglatte

b d a k n !
Der Wirrtersportverein.

Gestohlen
wurde mir am Sonnabend zum 
Sonntag ein weißes Voile-Kleid, 
1 blaues Kostüm 1 graue Kostüm- 
Jacke. 1 schwarzer Seiden-Krepprock, 
l goldene Damenuhr. 1 Kinderkleid.

Ich warne hiermit Jedermann 
vor Ankauf dieser Sachen.

N / Is r is  S o t t l s l s ,
Heiliaegeiltstraße 11.3 ,Tip.

Ei" grauschwarzer

Wolfshund. Ä "S L
men ^Wolf" hörend, am Sonntag 
früh entlausen. Abzugeben oder 
bezügliche Benachlichtignng

Arlilleriedepol. Zimmer 15.

I i M W I B .
Brauntiger mit Halsband, auf 
Iakovsoorstadt entlaufen Wieder- 
bringet erhält gute Belohnung. 
t t .  D'smarckstr. L. 2, r.

Täglicher Ualender.

1918
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Nr. rqr. Tdorn. vonnerrmg den 1<>. Dezember >91«

Die prelle.
öd MUß.

(Zweites Vlatt.)

Zum Krauenwahlrecht
Der Krieg hat so manche Frau aus der Stille 

des Familienlebens an Arbeisstätten geführt, auf 
denen bisher nur Männer tätig waren. Das war 
oft schwer genug. Daheim die Kinder unversorgt, 
der Mann im Felde und die Frau mitten drin im 
Gewimmel oer Kriegsarbeit. Der Frieden wird 
vieler Frauen Herzenswunsch erfüllen: sie dürfen 
wieder im häuslichen Kreise schalten und walten. 
Das schwere Joch der Kriegsarbeit kann abgelegt 
werden. Aber in den trauten Kreis der Familie 
nimmt die Frau eine oft unter Schmerzen errun­
gene Erkenntnis m it: Wie sehr sie mit ihrer Fa­
milie doch abhängt vom Wohlergehen des ganzen 
Volkes!

Das ist eine große und ernste Wahrheit, vielen 
unter unseren Frauen neu, daß sie nur dann für 
die Ihrigen kochen, das Zimmer heizen und die 
Kinder kleiden kann, wenn das ganze Volk genug 
Sum Kochen, Heizen und Kleiden hat.

Wie ein Sinnbild dieser Erkenntnis, die der 
Frau geworden, ist das p o l i t i s c h e  W a h l ­
recht ,  das ihr verliehen ist. Das politische Wahl­
recht — für die meisten Frauen noch ein Recht, mit 
dem sie nichts anzufangen wissen. Ganz anders 
noch Männersache bisher als Faörikarbeit und 
Eisenbahndienst. Was ist's um das politische 
Wahlrecht?

Das Wahlrecht ist heute die Grundlage unseres 
politischen Lebens. Je nach der Zahl der abge­
gebenen Stimmen werden die politischen Parteien 
ihre Vertreter in die Nationalversammlung ent­
senden. Diese Nationalversammlung hat die große 
Aufgabe zu lösen, unserem Volke eine neue Ver­
fassung zu geben, das heißt, sie wird bestimmen, 
wie w ir in Zukunft politisch und gesellschaftlich 
leben werden.

Aus der Nationalversammlung geht die neue 
Regierung hervor, die anstelle der gestürzten mit 
unseren Feinden Frieden schließen kann. Nur mit 
einer solchen Regierung, hinter der das ganze Volk 
sieht, wollen die Franzosen, Engländer und Ame- 
eikaner den Frieden eingehen. Erst danach wird 
die See wieder frei für Schiffe, die uns Getreide 
und Fette, Fleisch und Rohstoffe für unsere Fabri­
ken bringen können. Die Nationalversammlung 
entscheidet weiter darüber, wie die Steuern zu ver­
ö le n  und große Betriebe, Bergwerke, Gas- und 
Elektrizitätsrverke u. a. zu verstaatlichen sind.

Aber«die Nationalversammlung hat nicht nur 
wirtschaftliche Fragen zu lösen. Sie hat u. a. auch 
die ernste Frage zu entscheiden, die unser aller 
Gemüt und Gewissen berührt, wie Staat und Kirche 
sich in Zukunft zu einander stellen werden; ob die 
kommende Trennung der beiden die Kirche unserer 
^äter, an der w ir trotz ihrer Fehler hingen, zer­
stören wird, oder ob sie Raum haben soll zu wei- 
erer und hoffentlich kräftigerer Arbeit. Auch ob 

unsere Kinder wirklich an einer Schule unterrichtet 
werden sollen, aus der aller Religionsunterricht 
verbannt ist, haben die vom Volke gewählten Ver- 
kreter zu bestimmen.
. D a r f  d i e  F r a u f e h l e n ,  w e n n  ü b e r  
solche ernst en D i n g e  ent sch i eden w i r d ?

sie mit der besonnenen Mehrheit unseres 
Volkes nicht mithelfen, daß uns Frieden und Vrot 
gesichert wird, oder soll eine fanatische Minderheit 
uns Hungersnot und Bürgerkrieg und feindliche 
Setzung zuziehen; nicht mithelfen, daß die 
byweren Kriegslasten richtig verteilt werden und 
er völlige Bankerott vermieden wird? Muß sie 

^ i^n n tw irk e n , daß unsere Kinder ernst und

demokratie m große Aufregung versetzt. Schon 
vormil'pgs hatte ein unbekanntes „Komitee" 
Druckschriften in den industriellen Betrieben ver­
te ilt, in denen zur Einstellung der Arbeit am 
Montag M ittag  und ßur Veranstaltung einer 
Gegenkundsebung auf oenr HeumarA aufgefor­
dert wurde. Der Ruf blieb nicht unaehört. In  
detz zweiten Nachmittagsstunde zogen Arbeiter in 
hellen Scharen dem Heumarkt zu. Von einem 
Erntewagen aus wurde hier eine Rede gehalten 
und eine Erschließung angenommen, in der ge­
fordert wird: Ausschluß dett Personen aus dem 
Vollzugsausschuß, die mit dem Entfernen der 
roten Flaggen einverstanden waren (?); B i l­
dung einer „Bürgerwehr" aus organisi-ert-en A r­
beitern; Entwaffnung alle-: Offiziere Danzi'gs; 
Vorgehen gegen die 36er, die die roten Fahnen 
entfernten. Der Führer der hiesigen Sozäal- 
den okro/ie, Parteisekretär Gehl, der M itte ilun ­
gen über die vom Vollzugsausschuß in der 
Fla ggen-Angele genheit gemachten Schritte machen 
wölkte, kam überhaupt nicht zu Worte! Nachtzehn 
Minuten Marschrouten die Massen, mehrere 
'ausend Mann. nach Neugarton vm das Gerichts­
gebäude, wo sich inzwischen der Vollzu-gsansschuß 
versammelt hatte. Aus jedem Betriebe zwei Ver­
trauensmänner murden nach oben zu einer Be­
fleckung berufen. Ein Teil der Massen mtar- 
schierie dann zurück. Auf dem Landeshause wehte 
die rote und darun'er die deutsche Fahne. Plötz­
lich wurden hier beide Fahne'n heum":erge':ro'nmrn. 
D'tz Menge -glaubte. daß alsbald die rote Fahne 
allein wieder bock,gehen würde; das geschah aber 
nicht, und nun wurde man aufgeragt. Nach 
einiger Zeich kam em Zug daher, h'elt vor dem 
Landcsbause. und eine Anzahl von M atro  en, 
Soldaten und ZivilisXn eckten nach oben. Vals 
erschien ein Matrose auf dem Dache und schwenk e 
dio rote Fahne und ferne Mütze und zog allein 
dre rote Fahne hoch. während die M inge unten 
johlte. Dann echgs nach dem Bahnhof und den. 
Kasernen, wo die dänischen und anderen Farben 
entfernt und rote Fabn-em angebracht wurden. 
Kleinere Trupps entsenden unter argstein H a d  
fneterslrrch die deutschen Fahn.au auch von 
Privatheusern. Man suchte" weiter die Offiziere 
zu ergreifen und zu vo'basLen. döe angeblich die 
rokM Fahnen fov^gcüsmmsn hatten. Einige 
Offiziere erschienen Leim Vollzugsausschuß, der im 
Eericktsgebäude ttrgLo, um hier Aufklärungen zu 
g'eben. Abends kam es auf dem Heumarkt zu 
einer Schießer-ei, kett der es auch Verwundete oab. 
Auch in anderen Gegenden und Straßen der Stadt 
Mrte man im Verlaufe des Spätnachmittags und 
Monds hin und wieder Schüsse fallen. Hier und 
da zog ein Trupp von Solda en, meist halb­
wüchsige Burschen, und Zivilisten, bis an die 
Aälms bewaffnet, drmck dtte Strafen. Äbcttds 
bildeten sich mehrere .Wirtsk^uspotrouiNen". die 
den beliebten Sport des Hotuntterreißens der 
Achselstücke ?xr Offiziere betriieben. Die ' TL'er, 
welche- selbst noch nichts für das Vaterland ge­
leistet haben. .gingen. dabei, mit größter Dreistlg- 
kei-i vor und zeigten nicht dX g-^^ngste Ach'ung 
vor den Offizieren. die nach jahrelangem heldcn- 
müttgem Kampfe erst vor wenigen Tagen in die 
Heimat zurückgekehrt sind. Die Uniform, die sie 
im F-rlde in ollen Ebenn getragen, wurde ihnen 
in der H-imxrt geschend t̂ und beschmutzt. Ruch 
emi-ge kiesige AettungsbetrieM hockten unter den 
gestrigen UnnEen zu beiden. Einer dieser Be- 
tnebe wurde vinekt gestürmt und der Besitzer.per- 
iculi-ch telosiigi. Am Nockmittag drang ein be­
waffneter Hause von Soldaten und Arbeitern in 
das Zentralgefongnis Schubstange ein und ve- 
freüe un^er Bedrohung der Gefängnisleitung 
Mlreiche Gefangene. Wie w ir erfahren, hat das 
Generalker^rnando am gestrigen Vormittag ver­
sucht, die Demonstration abzuwenden, indem es 
erklärte, ein-- Untersuchung wegen der Entfernung 
der roten Fahnen-einlegen zu ^
Versuch blieb aber ohne Erfolg.

5. Dezember seinen Höhepunkt fand. W ir ver­
wahren uns gegen jede Bevorzugung der Polen 
in. den von der Revolution geschaffenen Ämtern 
und VertretunHskörpern und fordern völlige 
Gleichberechtigung für die Deutschen im Volks­
staate. W ir verwahren uns vor allem gegen die 
Entschließungen des Teilgebiets-Landtages. die 
W ortlaut und Sinn des Punktes 13 der Friedens­
botschaft des Präsidenten Wülson vom 8. Januar 
1918 vergewaltigen. Sie haben der Entschließung 
des Friedenskongresses vorgegriffen, einen Staat 
im Staate geschaffen und Gebiete beansprucht 
welche in jahrhundertelanger deutscher Arbe'-tt zu 
lebensnotwendigen Bestandteilen des deutschen 
Reiches geworden sind. W ir fordern die schleu­
nigste Einberufung der Nationalversammlung, 
von der allein w ir bis zur En-'scheidung des Frie­
denskongresses den Schutz der Deutschen im Osten 
erwarten."

wollen. ' Dieser

Psstzn, 15. Dezember. (Eine gewaltige Kund­
gebung des Posener Deutschtums) fand hr-r aus 
Anlaß des PrOvinzialverLreterLages der deutschen
Volksräcke statt. In  Soldaten kreisen war die An­
regung gegeben worden, dem De legiertest rrg eine 
Huldigung darzubringen. Dieser ganz spontane 
Gedanke fand ungeheuren Widerhall. Ein Zug 
von nie gesehener Ausdehnung wälzte sich durch 

fromm errvvpn r die Straßen: Offiziere, Soldaten, Matrosen,
in ^ Männer, Frauen und LMnder,
halt ^ " ^ ^ r ie n  kann, an denen, die sich zu ihr! insgesamt mindestens 20 000 Personc^  ̂ mtt^  ^ ^  ^nen, ore sich zu ihr insgesamt mindestens 20 000 Personen^ mn
y. en wollen? Müssen nicht Gewissen und Glauben sthwarz-weiß-ro en Falnen umd mehreren M ilitä r- 
ore Grundpfeiler im Leben unseres Volkes bleiben kapcllen begaben M  nach dem 3 °olog! a;cn 
des Volkes ^  uartsanve'N.das einst^das Vo'k^ds^N-s bleiben, H ^ten, :>o die Versammlnnqcn statifLnden
- - - - ! »  V  r ^ l  S S L n N K -  L L " . L ' L > - N » Lan  ̂ von ver Luay! av,! '-Lneu-e zum deutschen Reiche und das ^Lennrncs

oê  ore deutsche Frau jetzt teilnehmen kann ! ?urn Demlcktrm gegenüber den polnischen Ve-

Nichten wollen, was uns heilig ist
Wird sie wählen? Kann sie anders, wenn sie 

Nch klar macht, w o r u m  es geht ?  exd.

provinzialzlachrrchten.

nl^' ^  gleicher Weife als Mensch 
paW enttrlreule ^ ^ ^ a m t e r  « 'gete ilikr Sym-

» K Y .  K M Ä S t z i  ° L ,  Ä K ?
L r '  L  is t- in  S s  e?sse^

Kolon s  N  Svnniag erfolgte Herab
nahnen vor dem Baiimbofs

soll das Deutschtum im friedlichen Zusammenleben 
mit der polnischen Bevölkerung pflegen. Zu 
einem flau wenden Geständnis zum Deutschtum 
wurde die Annahme folgender E n t ­
sch l i eßung:  „Viele Tausende deuckfcher Män­
ner und Frauen. Vertreter und M r glvederr der 
deutschen Volksrüte aus Stadt und Provinz 
Posen, haben heute in fünf machtvollen Kund­
gebungen ihren Zusammenschluß zu einem Pro- 
vinzialrolksrat beschlossen. Auf dem Boden der 
neuen staatlichen Ordnamg w ill dieser Provin- 
zialrolksra" die Jntovessen der 850 000 Posener 
Deutschen schützen und fördern. Er ist weder eine 
politische Partei, noch eine Kampforganffation 
gegen die Polen. W ir verwerfen jode Politik, 
die geeignet ist. zwischen der deutschen und pol­
nischen Bevölkerung Haß und Zwietracht zu säen. 
W ir fördern alle Bestrobumgen.' die unter Wah­
rung der na ionalen und kulturellen Eigenart 
beider Vevölkernngsteile ihie gemeinschaftliche 
Arbeit für das Glück unserer gemeinsamen Heimat 
in persönlichem Sinne ermöglicht. Der Geist des 
KalctLisn us wttd in unseren Reihen niemals 
lebendig werden. M it steifender Sorge haben 
w ir deshalb in den letzten Wochen das Vorgehen

rokalnachrichten.
1917 Scheitern 

Einnahme

Holen 1-nt-n 2  ̂ wir v̂ r.urv IN oen reyren Le:oa)eu oas 2>orgeveir
ke'bäude Latt^dLs Gemüts ^  ^lrhnhofs- der Polen verfolgen müssen, was in den Ae- 

de pa^e n.urer der Danziger Sozial- schlössen des Terlgebists-Landtages vom 3. bis

Zrrr Errnwewrirg. 19. Dezember. 191'
englischer Angriffe bei Jerusalem. 1916 .........
von BaLadaf in Rumänien. 1915 Beginn des all­
gemeinen türkischen Angriffes bei Änaforta und 
Gurun. Flucht der Engländer und Franzosen auf 
ihre Schiffe. 1914 Erstürmung von Petrikau. 1912 
Feierlkye Beisetzung der Leiche des Prinzregenten 
Luitpold von Bayern. 1909 * Prinz Friedrich. 
Sohn des deutschen Kronprinzenpaares. 1877 * 
Fürstin Pauline Zu Mied, Tochter Königs W il­
helm N. von Württemberg. 1854 * General Kurt 
von Pritzolwitz. 1835 * Pauline Ullrich, berühmte 
Scharr'pielerin. 1806 Einzug Napoleons I. in 
Warschau. 1742 * Karl Scheele. Entdecker des 
Sauerstoffgases. 1594 * König Gustav Adolf von 
Schweden, der Held des dreißigjährigen Krieges.

born, 18 Dezember 7918.
— ( V o r l ä u f i g  k e i n e  Ne u b e f ö r d e ­

rn n gen.) Der Kriegsminister Scheuch und 
Unterst5kotsse?retar Gchre erlassen folgende Ve»- 
kanntmartunZ: Neubeförderungen (Neuernennun- 
gen), Beftttderrngem zu hölM.n ejatsmäßigen 
sübeLzähligen) DiensigraLen, BeföttLerungen nach 
der Dienstzeit und Beförderungen (Ernennungen) 
wogen Auszeichnung rs r dem Feinde, sowie Be­
ste» ringen von MannsthasLen zu VeamtenstellVer­
tretern haben bis auf Weiteres zu unterbleiben. 
Gewährungen der höheren Di<n?tgradgebührnisse 
nach der Dienstzeit an Anterossizi'ere und Ser­
geanten sind durch den zuständigen Truppcei- 
vorgesetzten uncker Gegenzeichnung des Soldaten­
rats anzusprechen. Dtre Ausnahmebestimmungen 
über Beförderung der zur Entlassung kommenden 
Mannschaften zu überzähligen Dienstgraden wer­
den hierdurch nicht berührt. Für das Personal 
d-er fre>iv.illig<n Krankenpflege gelten diese Fest­
setzungen sinngemcH-

— (S o n d e r b e zu g s sch e in  e f ü r  Ob e v -  
k l e ' i dung . )  In  der Aev bis zum 8. Januar 
1919 kann jede zu versorgende w-eMiche Person 
zwei SonL^rbezugsscheine, und zwar einen für ein 
Klold oder ein TMstück der Oberkleidung und 
einen für Mantel (Jackett oder Umhang) oder 
für Stosse zu diesen Ge^Mständirn, ohne Prüfung 
des Bedarfes erhalten. Die gleiche Vergünstigung 
wird für ein.en Männer- oder Knaben-Winter­
mantel gewährt.

— ( F r e i g a b e  v o n  T e e r  f ü r  Dach-  
i ns t andset zu ng § a .rL e i'te n .)  Den Gas­
anstalten ist nunmehr gestatteck, Teer für Dach- 
insiandletzunasarbeiten ohne Beschränkung der 
W nge zu l'ckrfern. Di'e Freigabe von Streich- 
masse braucht also nicht mehr beß den Kttreasamt- 
stellen beantrwg' zu werden, sondern der Bedarf 
kann aus direLte-m Wege bei den Gasanstalten 
gedeckt werden. Die Bewirtschaftung der Dach­
pappe bleibt von dichcr Änderung unberührt und 
wird in der b'isherifM Form weitergeführt.

— ( S t r e n g e  K ä l t e  i n  S ic h t!)  Bei dem 
Kohlen Mangel ist es eine reichlich unangenehme 
Überraschung, die uns die Meteorologen bereiten, 
mdem sie ftrrengs KMte in baldige Aussicht stellen.

Nvdosten Deutschlands r̂cck bereits scharfer 
ein. der sich Lös etwa zur Oder, an der Ost- 

scekuste noch e-iwas weckt er westlich ausgedrehter 
hat Weitere allgemeine Mkübluirg und Auf­
heiterung ist zu erwarten: der Beginn heü'oren 
Sirahlungswetters und einer Zeit strengerer 
Kälte stchct M'.ge.nbl'rcklich unmittelbar bevor.

Ueber die 5. Vollst d g  
des Arbeiter- n d Zoldaten-Nates
erhaben w ir folgenden Bericht: j

I n  vor gestrigen Sitzung des Arbeiter- und 
Soldatenats standim folgende 7 Prunkte auf der

4. Mahl eines unbesoldet-en St adtrats; 5. Ver­
mehrung des DollzugsausKusses durch ein M it ­
glied des Aebeiterrcrts; 6. Festlegung der Tages­
ordnungen; 7. Borfchiedewes.

Zu Pemkt 1 gab der V o r s i t z e r  einen kurzen 
Überblick über die p o l  i.t i sch e 'G  esa m t l a ge. 
Er geckßolcke sckarf die Verbreitung von alarmie­
renden S<n?aLionsmeldungen, wie die gestrige 
einer Kriegserklärung Polens.  ̂ Er bv'onbe noch­
mals, daß nicht wir, sondern allein die Friedens- 
konforenz über die Zuständigkeit der deutsch- 
polnischen Geböte zu »entscheiden hat. — 2.. An 
der 5 Uhr - Leben  smr t cke l s i t zung  des  
M a g i s t r a t s  wurden mehrere Mißstände und 
Unregelmäßigkeiten, die sich ergeben hatten, Zur 
Sprache gebracht und ihre Abstellung vorbereitet. 
Die Kontrolleure des A rb ite r-  und Soldatenrats 
üben in allen Zweigen der Lebensmittelversor­
gung eine sehr ersprießliche Kontrolle aus. Die 
Milckwation muß im Zukunft nur sm Säuglinge, 
alte Leute, und wörtlich schwer Kranke zuständig 
bleiben. Zur Streckung der Ka'rtofselvorräte sollen 
in Zukunft a<üch Wrucken zur Ausgabe gelangen

Im  übrigen ist die KartoffelVersorgung der Stadt, 
wenn die Zufuhrverhöltnisse sich nur einiges 
maßen günstig gestalten, sichergestellt. Zu Fest­
lichkeiten von Bereden und Privatpersonen 
sollen Lebemsnncktel nur noch in gknz geringem 
Umfange zur Verfügung gestellt werden. — 
8. Nach ziemlich ungünstigen Berichten einer 
Kommission über die T a tz e it  des Dr. Meyer in 
Eollub wurde feine Ernennung zum S t a d t r a t  
fast einstimmig abgelehnt. — Zu Punkt 4 beschloß 
man, von der Wahl einss SLadtrats vorläufig 
Abstand zu nehmen; km übrigen dürfe der Ma- 
gistuat ohne Genehmigung des Arbeiter- und 
Soldatenrats keine selbständige M ahl vornahmen. 
— 5. Tor V o l l z u g s  r a t  wird durch ein­
stimmte Wahl des Hieran Sokolowski um ein 
Mitglied ve re h rt. — Au 6. wurde Ltzchlossen, 
di«e Tagesordnung, w-enn möglich, zwei TaFe vor 
jeder Sitzung bekannt zu geben. Von einer zei­
tigen Festlegung der Sitzung wurde Abstand ge­
nommen. — Zu 7. öag ein Antrag de* kauf­
männischen Angestellten auf v o l l e  S o n n ­
t a g s r u h e  vor. Man beschloß einstimmig, volle 
Sonntagsruhe für Angestellte ieder A rt mit W ir­
kung vom 1. Januar ab e'ntreten zu lassen. — 
Zum Schluß erklärte der V o r s i t z e r ,  dkß d'er 
Aibeit-er- und Soldaten rat nicht nur die In te r­
essen der Handarbeiter, sondern aller Mwerbe- 
treibendrn und auch geistigen Arbeü.er vertrete. 
Schluß der Sitzung war gegen 11 Uhr. U.

Au öle Trauernden!
Die Fahnen wehn im Wind ob allen Gassen 
Und Kränze schlingen sich um Tür und Tor,
Die Freude blüht auf schmal gewordnsn, blassen 
Verhärmten Angesichtern leih empor.
Das neue Hoffen grünt auf allen Wegen,
Und leise singt es schon sein erstes Lied 
Der tapfren deutschen Heldenschar entgegen.
Die unbesiegt zurück zur Heimat zieht.
Ich schreite durch der Menschen dicht Gedränge;
Was ist es, das mich plötzlich traurig macht.
Daß weh mir tun der Freude helle Klänge,
Mein Mund, der bebt, der eben noch gelacht?
Es schweift mein Blick, von Kummer schwer beladen, 
Über das Fahnenwehen rings hinaus 
Zu ungeschmückten, freudlosen Fassaden,
Die ich entdecke an so manchem Haus.
Da weiß ich, daß darin in bittren Schmerzen 
Sich mancher gegen all den Jubel wehrt,
Weil» der unendlich teuer seinem Herzen,
Nicht mit den andren Helden wiederkehrt..
Da schleicht die Trauer durch die stillen Stuben. 
Und schaut mit tränenvollen Augen an 
Die jammern um im Krieg gefallne Buben, - 
Um treue Vater oder um den Mann.
M ir  schwillt das Herz vor M itle id  und Erbarmen 
Um all das Leid, das heute sich verkriecht,
Und dennoch möcht ich bitten all die Armen:
Habt acht, daß euch das Leid nicht ganz besiegt.
Ob ihr von Kummer schwer auch seid beladen. 
Und Euer Herz vor Jammer aufbegehrt,
Freut euch der Heimkehr Ruch der Kameraden 
Von euren Toten, die ihr damit ehrt!

J o h a n n a  We i s k i r c h .

GmelaM.
(Für diesen Toll übernimmt die Schriftl-liung nur die 

presst,esetz iche Verantwortung.)
Wenn man die Berichte über die Versamm, 

lun.gen der Arbeiter- und Soldatenräte. der 
svziald-eiuolttattschen Partei und der kaufmänni­
schen Angestellten liest, so findet man, daß es sich 
hauptsächlich um den Ach stunden-Arbeitstag han­
delt und um Lol>n- wich Gehaltsforderungen. Ich 
möchte hier nun mal auf den Achtstunden- 
Wrbeickstag eingehen und ein paar Worte über 
die Dienststunden der B  e t r i  eb s b e a m t e n 
d e r E i s e i p b a h n v e r w a l c k u n g  sagen. Die 
Staatsbeamten haben sich der neuen lllegierung 
zur Verfügung gestellt m it all ihrer K ra ft; hätten 
die Beamten am 10. November ihre Tätigkeit 
eingestellt, wo wäre da das deutsche Volk geblie­
ben! Nur durch Fleiß und mit voller Kraft, 
jeder bei seiner Arbeitt, können w ir uns doch 
wieder von diesem Zusammenbruch erholen. Also 
Arbeiter und Angestellte wollen den Achtstunden^ 
"ä.g, an den Sonntagen haben die Arbeiter sowieso 
schon gefeiert, und die Angestellten erstreben nun 
ebenfalls volle Sonntagsruhe. Herr Sokolowski 
erklärte, w ir haben das Recht, darüber zu be­
stimmen. Aber wenn die Angestellten volle Sonn­
tagsruhe haben wollen, so möchte ich Herrn Soko­
lowski. doch mal fragen: wie denkt er sich den 
EisenLahnbettüeb, wenn der auch von Sonnabend 
Abend 6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr Schluß 
machen würde? Denn was dem einen recht, ist 
dem andern billig. Im  Ei.senbah»nbetriebe hat 
der Herr Minister verfügt, daß im Betriebsdienst 
240—300 Dienststunden geleistet werden müssen. 
Auch hat das Personal, je nach der Dienst- 
einteilung. alle 10—12 Ta<ge einen freien TaL 
von 24 Stunden und alle 10—12 Wochen einen 
So-nrstag. Des Sonntags wickelt sich aber der 
Vedarfsgi'ckerzugdienst am stärksten ab. Denn da 
fallen einige Perfonenzüge aus. die Strecken sind 
nicht so belastet, und dor Güt-orzugdienst kann 
freier vor sich gehen. I n  den Wochentagen gehen 
die ständige Güierzüge, welche die einzelnen 
Stationen abfertigen, nur komntt noch der qroge 
Verkehr der entlassenen Soldaten dazu, sowie der 
Personen- und Schnellzugdieust. Was würden all 
die sagen, wenn w ir von Sonnabend Abend bis 
Montag früh auch Schluß machen möchten! Denn 
die Arbeiter arbeiten acht bunden, jeden Sonn­
tag frei; die Angestellten acht Stunden täglich, 
jeden Sonntag frei, mitbin 26X8 ^  208 bunden 
im Monat. Und die Eisenbahnbetriebsbeamten 
240—860 bunden. Hierin möchte ich doch gern 
mal Herrn Cokolowskis Meinung als Auf­
klärender hören. !

Ein Betriebsbeamter der Eisenbahnverrvaltung.



I .  Vom 1. Januar 1919 ab erfolgt dir Zahlung der F a -
«ttlienttiiterslützung nur nach Vorlage

u) eines Entlassung-- öder Urlaubsschein- (Mikitärpaß), 
oder

d) einer Bescheinigung des Truppenteil-, daß der Ernäh­
rer noch Heeresdienste leistet, oder 

o) einer Bescheinigung des Lazarett-, daß der Ernährer 
sich in Lazarettbehandlung befindet, oder 

ä) des letzten Briefe- oder sonstigen AuSweiseS, daß der 
Ernährer sich in Gefangenschaft, oder aus dem Rück­
marsch befindet.

I I .  Auch an die beim Artillerie-Depot und der Instand­
setzungswerkstatt beschäftigten IamiltenunterstützungSempsängerin- 
neu wird die Unterstützung im Rathause gezahlt.

I I I .  Für die bis zum 30. November zur Entlastung ge­
kommenen Kriegsteilnehmer wird Familienunterptttzung über den 
AI. Dezember hinaus n ic h t  gezahlt.

Thorn den 16. Dezember 1916.

Der Magistrat. Der Arbeiter» und
Soldatenrat.

Lichte.
Außerordentlich find in diesem Monat noch ein Posten Lichte 

zn verteilen. Diejenigen Haushalte, die einen PetrolenmansweiS 
besitzen, können Marken zum Empfang von Lichten im städtischen 
Verteilnngsamt 1, Zimmer 4, und im Berteilnngsamt 2, Brücken­
straße 13, in Empfang nehmen. Haushalte erhalten 3 Lichte, 
M öblie rt wohnende Personen l Licht.

Der Verkauf der Lichte findet statt:
bei der Firma Wendisch Nachf., Altstädt. Markt 33, und
bei der Firma C. Matthes» Seglerstr. 26.
Thorn den 17. Dezember 1918.

Der Magistrat.
Abgabe von Lebensmittelu.

Für die Zeit bis zum 23 Dezember 19l8 können auf Le- 
bsnsmittelmarken in den städt. Verkaufsstellen und L« kauf­
männischen Geschäften bezogen w erden:

auf Abschnitt N r. 22 «l 250 x r  Zucker,
Preis 50 Psg. für ein Psnnd,
auf Abschnitt N r . 23 ^ 200 x r  Kunsthonig,
Preis für lose Ware 78 Pig. für ein Pfund,
Preis für gepackte Ware A) Pig. für ein Psnnd.

Beide Abschnitte verlieren mit dem 28. Dezember 1918 ihre 
Giltigkeit.

Thorn den 18. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbeiter» und
Soldatenrat.

1843?7Z 1918

haben sich die

Flügel undWnllM
der P ianoforte  - Fabrik  
und Großhandlung von

Carl küre,
Hosen,

Viktoriastraße 19.

AeltesLes und größtes^ 
Pianohaus der P ro v in ^

Harmoniums
in  g r ö ß t e r  A usw ahl.

Königl. prenß. StaatSmed. 
15 Ausstellttttgsmedaillen.

Gelenk, 
Leder, 
Köpfe,

Perücken und 
Ersatzteile

^  zu haben

Hciligegeistsirake 1V,
P u p p e n k lin ik .________

B-im a M i e r l M e r
(a. ErsatzmetaN). 

sowie k E "  M eta ll-R osetten  
in großer Auswahl von Lüg.

W .  2 i « L k v ,
P ia n o -M a g a z tn . " S T

10 X  30 m 
10 X  15 m 
5 X  15 m

sofort liefordnr. 
LLebsrö Mittag, llaratkiennerli. 

8AremdefLs b , l e l  2ll

FiißoiieiiPlliltkii,
FiiMsLeiizlas

für begehbare Lichlschachtabdeckungen 
V a n - und .Nttttslglaserei 

k r i t r  Llbntst.Neusiädt. M arkt l4 .

18 « W  Mark
zurst ersn H.,p,thek oom 1. J a ­
guar 19i9  gesucht.

Angebote unter L?. 4267  an die 
Mchastsstelle der ^Presse".

Graveur,
T h o rn . Brückenstraße l6 . ptr.

MkkliWß

» für Bedörden 
„nd Zivil.

W W W
W

M I M e i i
SMimiWii

Empfehle:
D r. Oelkers-Backin.
Backpulver mit Geschmack, 
Vanillmzncker una Pulver, 
Honigkuchenaewürz.
Kunst Honiy-Aroma in Flaschen, 
Zitronen » .  »
Ditlermondel ^ »
Auchengewür-E

Kainil und külmkulium
in Wagenladungen ab Werk zu 
Snndikats' edtnqttngen. fern fr aedr.

AiRItllül, soivie ZMilÜ!.
staudir.. gem tn Papierjäcken uno 
leinkürn. D ü n g ek a lk  liefern

W IlM vÜ IM -K m IK klM
m . b. H .. S aarb rü cken  8.

Leder-
Giiiilmi-
Holz-
Ailiiäh-

L 5 »

kliilegc- r 
Schuhbedarfsartikel

empfiehl,

AWWS BNll.
Seglerstraße 31.

in allen Groben zu Tagespreisen 
B a n - und K ttttstn la'erei 

r r l t L  ü ld a lL l. Nett'iSdt M arkt 14

N en  einaelroffen ein großer Posten

Straßen-
befen

aus DirkenÜ, auch Ersatz ii'uPiafiava. 

Nathausgewölbe 6. —  Fernruf 517.

Äannischnlnck i»!WmiiMi>MM».
Ziertämms

in Zelluloid und Schildpatt. 
Ltopfbürsteii. 
Frisierkämme.
Na lelpflegeapparate, 

Ra^islapparate,

Parfüms
mit u. ohne Mkohol, beste Fabrikate,

Toilettspuder,
Artikel sür Haar- und Haut­

pflege.

Toiletteartikel aller Art,
BLrstrirgamituren,

Nagelpflegekaften,
Räncherlampen,

Reisenecessaires
in großer Auswahl am Lager vorrätig

z  « . V « « r e l l  U »
Seifenfabrik, Altstädt. Markt 33.

M W W  » » »
sZ'i'Wel. MM. BkilMlter. 
M ku k iü e iN  HlSlWeW 

WMW. il. !l. »-»
WEM. PSVS W.UMZl.

Zum Weihmchtssefke
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

MMilhe fleuen SA!«
Nsdürrütig.

Zithern, Mandol'men, Guitarren, 
Lallten. Mallaea. Mllnükrarmanikas und 
Sieddarmonikas in Mler Ansrnahl.

M « k  W M M
nur la  B atterien , größte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

a i s x  8 s ü ,  kllWM. 1.
Eigene ReparaturwerkslLtt im Hause.

8 Baumschmuck, 8
Parsiimerie«,

« NagelpslegebNsten,»
Dk m o p s v n r k r e n ,  ^

K HütiglOWe Beümssiillilel 8
^  empfiehlt in größter Auswahl ^

§ Nckolk bß s is r, llilvü. T
Breitestratze 9. ^

M W « « «
Vornehmes
M ie ts h a u s ,

neuzeillich ausgestattet, im Zen» 
trunl der S tadt, mit gut vermiet» 
baren Wah,,u,,gsrar,r,,kN. auch sür 
Kamore geeignet. Stallungen und 
SpeicherräuttNichkeit vorhanden inil 
85 < 00 M k  zu verkant,,.

Angebot' unter 4 3 4 1  an 
die Ml>sg,6ftsstesle der .Brest'".

Lückereigruttöstöck.
gut verzinslich, Bäckerelgrundsti-ck 
mit 3 Margen Ackerland zu n?rk 

Aufragen unter 42 ? i8  an 
die Geschäft« teste d r

zu verkaufen Mellienstr. 120, 2. l.

C'iuk» cleg. Tamrupel;- 
müiilcl nrb» Muff

liiiisweri j» oeikoich Z., „trän b.
Mellieostr. 107.

pe zgarmtnr
tKanin) und echt lederne Danren- 
.mndtasche. großes Format, deides 
r«eu, zu verkaufn

Schillerstraße 8 1 T r

ill;g zu verkaufen:
t W nter- 1 Sommerüberzieher. 
mittl. Figur tchlank. i Damenjacke. 
! Seidenkleid. 6 m Sammt, t Paar 
Damenstiefel MeNjenÜr. 6?, 3. l.

Zu verkamen:
ein großer, m oderner K eider chronk. 
dazu passend Verti^ow, r S-ton»  
piktikl. I Tepp ch, Komv:ode. Kon» 

zertneige »r. a m Bestcht. v.  ̂
u. abds. nach 6 Uhr. Iakods tr.!7. 2. r.

G elegen heits bans.
LkhrckilWi!. lüg llk«.

für Schlanke, 6)roße l6 0 -1 6 S . so. 
rort zu vei kaufen Zu  eriraqen 

Alistadtl'cher M arkt 27. 2 T r . 
Eing. mittl. Tü r, van 4 —6 Uhr. 

utelliigene

für Kinder von 6 -8  Jahren zu 
verkaufen.

Td. ?oLrs2k. Tkorn-Mocker
Köniostraße 0

Sehr .itiierhaitene

Hcrrcnschnht, Kröffe 39 
». Knabenichuhr, (Sr. 36
billig zu oerk Strobandur 4. ptr.. r.

Ein P aar

Herrenschuhe,
gebraucht, zu verkaufen

B,omberaeri»raste 58, 1. k.
Etegan:., helteichenes. unbenutztes

LllilasziMsr tsScsljaliitr
zu neck. Besichtloung 1 ! '  , - 4  Uhr. 
Brückenstraße 32. im Loden der 

trüberen Ze,Ural-Molkerei.

Eine gebrauchte llUcheil' 
elnrichinng und ein Sspha
zu verkaufen

Waldstraße 39 1 T r .  l
Fortzugshalber:

! 5W. Z5M  t We­
tt». ! Zkxsiilh. alles psjsen!!. 
taabeagraaer Pasch,! Za- 
lsalisch. z Stilader, »aft..
billig zu vertäuten.
< Z ^ u n n , i .  P od fto rz . Ringstraße. 

N'den der Wack>e 2.

Nußbaum-BüfeLt, 4 Zug-Tisch, 
Plüschsopha, Serviertisch, kl. 
Spelsetische, B ilder, Beitge- 
stelle mit Matratzen, Bücher­
schrank, gr., zerlegb. Garde- 
robenschränke, Salon, B erti- 

kow, u. a. m.,
zu verkaufen_______ Buchest raste 16

Ein Kleiderschrank, ein Bett- 
gestell m it Anflugmatratze, 

ein Kinderbett mit Matratze, 
ein Tisch, drei Stühle, 

ein Spiegel ung eine Küchen- 
ELnrichtung

zu verkaufen. Strodaudstraße 8. 4.

l neuer Waschtisch mit M a r -  
morplatte, 1 tadelloser Geh- 
rock, 1 Spiegel, 1 gebrauchte 
Chaiselongue. 1 Eijenbettge- 

stell mit Matratze.
M ald 'tiane ck3. 2

LrpigeöriUalUsacyell
zu verkau ien Z u  ei fragen

brücken r,n e  6. pt.. links.
E r«  fält neues P im n n o . er» 

Büsett. Eichen und em  einfacher 
Kittderschreibtisch und anderes  
m ehr sindsli vertäuen. Besichti. 
gung von 1 ' — 2 Uhr.

Kerftenslraße 22. ptr.. r.

I — 6 all. Eouzcrtziiher, 
ei» Anzug

(1Z—14jahrioen Knaben) zu ver­
kamen Liudeustraste 26. vtr

Em Paar anti-rbaiten . eiserne

I N .
m  SÄcki», '" 'is " -,.,,.
ve «ünslich Br-itestr. LS. S.

M  U  D  W !l!>?
Lenken S ie  Ih r e  Schritte in  die modernen, über­

sichtlich eingerichteten Geschäftsräume der F irm a

lv  LSs SBLW8S LM L k«  MDFLLLL) Ü.z

Breitestratze 35.
D o rt finden S ie  Ih r e n  Wünschen entsprechend 

eine große A usw ahl in

der bedeutendsten Glasschleifereien

Wmische «m>IMer

Speise- imd Kaffeegeschirre. 
Mokka- rmd Teetaffen, Honig- u-id 

Marmeladendüsen.

in  Holz und Eisen.

Ranch- und Teetifche, Teewagen, 
Ziemsche.

Feine Metallwareu.
Haus- und Küchengeräte. 

Kompl. Küchen-Mnrichtungen.

Erstes und grötztes Spezialgeschäft am Platze.

In fo lg e  günstigen größeren Einkaufes b in  ich in  der 
Lage, meiner verehrten Kundschaft bis auf weiteres

Zigarren «.Zigaretten
in größeren. Mengen abzugeben, solange die V o rrä te  reichet

6ll8t. 111. 8elilv!i A rM .. Elisalikthlik. tt. Httitrßr.
Reichhaltige Auswahl in

WWaunrschnmS
empfiehlt

Breitestraße 6. —  F ernru f 5 ^ '

z« verlmiseii:
tadellose Ferrn'okrbückse. kom- 
pleit, gezogenes KugsUeschittg mit 
290 Patinnen. S p ieg e l 2 s, m  
! X l  m  Bücher a lle r  A r t  da. 
runter Brehms Tierleben. 10 D d . 
W eltall und Menschheit. 5 Bd.

MeMenstraße 30. 1, 3 - 6  nachm

30 SLckl Rehgehörne, Sächser. da> 
runter sehr starke und abnorme, 
l neuen Ia -d m u ff (Dachs) und l 
neue, rindlederne Jagdtasche, preisw 
zu verkaufen. Cnlmer Chanssee 1.

5 M eter langer

ÄWiKiisek
zu verkaufen ?näckerstraße 39. 2.

U m zugshalber zn v e rk a u fe n :
2 elegante Kronleuchter, mehrere 
Petroleumlampen, 2 kleine Dauer­
brandöfen, l  Petra eumojeu, Loget» 
bauer. 2 Handtuch ander. Partie» 
ren. Bücher. Rnabenbücher, elektr. 
Experimeuliei.Sachen. SLitel. S ta ll, 
jachen, Uniformen, hohe Stiefel

Mellienstraße 5. 2. 
Besichtigung von 2— 4 U h r ______

Zu verkaufen:
2 stämmige» Gaskocher. Backfisch 

Sammetj.tcke und Krimmergornitur. 
ln Gehörne. 4 Billardbälle. Kauf- 
laden, Soldaten, Jugendbücher. 
Ktn-erschränkchei, n. andere Spiel» 
sa.l'.en. Besichtigung von 5 - 8  Uhr.

Breitestraße 37. 2.

G a s k r o n e
zu verkaufen Sckmlstr. Sa. 1.

ttinderschuhe, 5— 8 Jadre, 
Schlittschuhe, Größe 28.

zu verlauf n G rke, strafte 23. 1.

Sleiubaillrasten «. 
silberne Damenuhr
zu verkaufen. Friedrichstr. 14. 3. r

ß»r ZiMiürr-AU-
del. ei» MderU

mit Bank und S tith l zu verfaulen. 
Zn  eriraaen 5ro>rdnktftr. 24. 2. r.

M e h re re  I0 lt  Z ig a r re n  einige  
P fu n d  V a p r ik a p u  vor, sowie 
K unstblätter tHandmalerei in 
l,nd Aquarell) und 2 große Ge» 
V 'ihe  find preiswert zu verkaufen.

Brückenstraße 40, 2.

preiswert zu oerkauieu.
Familienhans Iakobs-Esplanao^ 
________ tstiks, 1

Eisendaim
zu verkaufen Gerstenstr 9 a . ^ ^

B e W M M e »
P'erdestall, Soldaten. V « ig ^  
Bären. Kinderbücher, Kasperietheü»' 
rc. zu verkaufen.

MeNienstrahe 30, 1, 3— 6 nalhA

Korbschiitten..
sür Kinder, weitzrot. zu verkauft», 

Parkilrake 27 .^ .''
" S -U e  ,ür Wüsche zu verküüft": 

Anyebote uuter I L .  4 3 S 8  
die Geichäftsstelle der.Presse"^^ .

^Mehrere Spazierwage«
aller A rt. darunter ein neuer 6 D

eleganter Jagdwags«,
süwre ein gebrarichter

Jagdwagen, I neuer Hal^ 
verdeck mit LangbauM,

ein gebrauchter
Breakwagen, 3 Herre^ 

Phaetons, .
ein Familienwagen, ein netts, 
Btiggi. ein gebr Selbstfahrer,
3 gut erhaltene S c h l i t t e n  stk^ 
preisivert z»»m Verkauf.

« .  p " » ,  ^
Inchmacheritr. LS. Telephon

3lai>Nli.Hilill>wliilkil.?vO 
NarlofftlSamjilrr. G Nik-

verkauft Lvtvdnvr, S c h ö n st  
H auptbahnhofstr^-

zwei zugochse«
oeikallft U l t k i - t o t i  in LtzbA»

Neufundländer,̂
3 jährig, als Polizei- und 
Hund im Felde verwandt, fof.guno im ^eive v rioonoi. »o,. 
wert zu oer?. knorvsko, LeibvfiZ.'

Im  U t  Anst
zu verkaufen.

S z«lliiB>ise ^
nerk. Etchberastr.^,'

Trank .
zu verkaufen Königstraße *1-


